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7. Morgen: Ausgabe. 


Neuhinzugetretenen Abonnenten liefern wir auf Wunjd den 
Anfang des Romans „Jeſſamine“ von Helene von 
Götzendorff⸗Grabowski koſtenfrei nach. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das bürgerliche Necht. 

Das Jahr 1889 iſt vorübergegangen, ohne zur Förderung des 
bürgerlichen Geſetzbuchs in ſichtbarer Weiſe Etwas beigetragen zu 
haben. Auch diejenigen Stimmen, welche ſich am hoffnungsvollſten 
äußern, glauben, daß das neue Jahrhundert anbrechen wird, bevor 
das Werk verkündet werden oder doch in Kraft treten kann. Unver⸗ 
kennbar heirſcht keine beſondere Begeiſterung für das Unternehmen 
im Volk. Es ſind die juriſtiſchen Kreiſe, die ſich mit demſelben be⸗ 
ſchäftigen; insbeſondere hat der Juriſtentag in dankenswerther Weiſe 
zur Verbeſſerung von Einzelheiten beigetragen. Auch einzelne Gruppen 
von Intereſſenten, wie der Handelstag und die landwirthſchaftlichen 
Verſammlungen haben Berathungen gepflogen, aber in einem Tone, 
der kühl blieb bis an das Herz hinan. Die Preſſe hat ſich wieder⸗ 
holt der Aufgabe unterzogen, Einzelheiten zu beſprechen und für 
Einzelheiten hat ſich denn auch die öffentliche Meinung intereſſirt. 
Aber die Bedeutung der Frage, ob Deutſchland ein einheitliches ge⸗ 
ſchriebenes Recht für alle bürgerlichen Rechtsverhältniſſe haben ſoll, 
wie es für handelsrechtliche Verhältniſſe längt der Fall it, iſt bei 
Weitem noch nicht hinreichend erkannt. 

Frankreich hat ſeit dem Beginn des Jahrhunderts ſein einheitliches 
geſchriebenes Recht. Es herrſchen dort die cing codes, das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch, das Handelsgeſetzbuch, das Strafgeſetzbuch, die Civil- 
proceßordnung, die Strafproceßordnung, unter denen das erſtgenannte 
das umfangreichſte iſt. Dieſe fünf Geſetzbücher, von Meiſterhänden 
aus gearbeitet, wie fie uns kaum zu Gebote ſtehen, haben feit jener 
Zeit nur geringfügigen, zum Theil gar keinen Abänderungen unter⸗ 
legen. Man ſcheut ſich davor, aus dem feſten Gefüge derſelben ein⸗ 
zelne Stücke herauszubrechen, während man bei uns ſehr bald ange⸗ 
fangen hat, an der Civilproceßordnung und dem Strafgeſetzbuch kleine 
Fllckarbeiten vorzunehmen. Man betrachtet in Frankreich dieje Geſetz⸗ 
gebung als einen nationalen Schatz, den man hüten und mit Ehr⸗ 
BT asien muß. 

s gilt dies insbeſondere von dem bür erlichen Geſetzbuch, das 
in Frankreich in hohem Anſehen ſteht, und nicht in Frankreich allein, 
ſondern auch in denjenigen Ländern und Landestheilen, denen es von 
den franzöſiſchen Eroberern aufgedrungen worden it und die dann 
in freier Entschließung daran feſtgehalten haben. Für die Bewohner 
der am Rhein gelegenen Provinzen wird es einſt ein ganz anderes 
Opfer ſein, ihren code civil aufzugeben, als für die übrigen deut⸗ 
ſchen Gaue, ſich vom gemeinen Recht oder vom preußiſchen Landrecht 
loszuſggen. Es iſt nicht allein die techniſche Vollendung des code 
Napoléon, die ihm dieſen Ruf verſchafft hat; er ſteht allerdings als 
ein Muſter, wenn auch nicht als ein unübertreffliches Muſter da. 
In noch höherem Grade aber hat die politiſche Bedeutung deſſelben 
ihm Zuneigung zugeführt. 

In einem bürgerlichen Geſetzbuche kann ſelbſtredend von Freiheits⸗ 
rechten der einzelnen Staatsbürger nicht die Rede ſein, und im fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſetzbuche befindet fih in der That kein einzelner Artikel, 
den man auf feinen politiſchen Inhalt hin anſprechen könnte. Den: 
noch hat der Erlaß dieſes Geſetzbuches für Frankreich eine große poli- 
tihe Bedeutng gehabt; man kann darin das reifſte und vollendetſte 
Werk erblicken, welches die mit der Revolution eintretende Bewegung 
der Geiſter hervorgerufen hat. Der code Napoléon hat den großen 
Grundſatz von der Gleichberechtigung aller Staatsbürger in conſe⸗ 
quenter und unwiderruflicher Weiſe verwirklicht. Darauf beruht das 
große Anſehen, welches er genießt. Es giebt in Frankreich kein 
Sonderrecht einzelner Provinzen und kein Sonderrecht einzelner Stände. 

Bei uns in Deutſchland wird auch nach dem Erlaß des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches eine große Zerſplitterung zurückbleiben. Für große 
Gebiete des Rechts bleibt der Territorialgewalt das Recht der Geſetz⸗ 
gebung. Und zum Theil find es ſolche Gebiete, bei denen ſocial⸗ 
politiſche Geſichtspunkte von Bedeutung hervortreten. Wir erinnern 
nur an die Regelung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe, die 
Gemeinheitstheilungen und Aehnliches. Das Recht, auf fremdem 
re zu ſchürfen und zu jagen wird in den verſchiedenen Bundes⸗ 
Mater, verſchieden geordnet fein. Es ift ein ganzer Katalog von 
liche pii aufgeſtellt worden, die von der Regelung durch das bürger⸗ 
mit d eſetzbuch ausgeſchloſſen bleiben, mit der Begründung, daß ſie 
8 er Landesverwaltung in zu nahem Zuſammenhange ſtehen, um 
on derſelben losgelöſt werden zu können. Der Particularismus hat 

er der Einheitsbewegung ſiegreich wiederſtanden. Wer darüber 
So daß feine Meder durch den Wildſtand dem Privilegium der 

Be berechtigten zu Liebe verwüſtet werden, kann fih nicht darauf be- 

Nie daß er ein Deutſcher iſt, ſondern er muß ſich darüber legiti⸗ 

All en, ob er ein Baier oder ein Sachſe, ein Hannoveraner oder ein 
8 . ift, bevor man darüber urtheilen kann, ob er für Wild- 

Be Entſchädigung anzuſprechen befugt iſt. 

auft ei Weitem übler iſt es, daß die Sonderrechte einzelner Stände 

NEE erhalten bleiben 

Stommg er, i 
del Neschen dete, der Erbpachts⸗ und Erbzinsgüter bleibt von 
ſocialen O i 
eingelebt p 


s 5 in unſer Jahrhundert hineinragen, conſervirt werden. 


Maße abgeändert werden. 
in Frankreich und haben ji 
eingelebt. Sie beſtehen fa 


Szechenyi im Auguft, an den Prinzen Johann Georg von Sachſen und 
den Prinzen Balduin von Flandern im September, an den ruſſiſchen Ge⸗ 


— 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Rheinheſſen und werden in gleicher Weiſe dort als bewährt geſchätzt. 
Dieſe Rechtseinrichtungen gereichen den Franzoſen zum Stolze und 
machen ſie namentlich ſtolz auf ihr bürgerliches Geſetzbuch. 

Wir haben in unſerer Verfaſſung den Satz: „Alle Preußen ſind 
vor dem Geſetze gleich; Standesvorrechte finden nicht ſtatt.“ Das iſt 
eine ſehr ſchöne aufgeklebte Etiquette, aber um einen ſolchen Satz zur 
Wahrheit zu machen, muß er in das bürgerliche Geſetz hineingearbeitet 
werden. Die Beibehaltung der Fideicommiſſe ſteht mit dem Satz von 
der Rechtsgleichheit der Preußen in Widerſpruch und im Jahre 1848 
war darum die Aufhebung der Fideicommiſſe beſchloſſen worden, die 
von der Landrathskammer rückgängig gemacht wurde. Seitdem hat 
ſich unſer Zuſtand durch die Einführung von Erbpachtgütern unter 
Mitwirkung der nationalliberalen Partei noch verſchlechtert. Einem 
Geſetzbuche, welches ſo veraltete Einrichtungen nicht mit kräftiger 
Hand beſeitigt, ſondern ſie unter den Schutz des Particularismus 
ſtellt, wird eine volksthümliche Begeiſterung nie entgegengetragen werden. 


Deutſchland. 

& Breslau, 3. Januar. [Oberſchleſien und die Ber- 
brechenſtatiſtik.] Wir haben kürzlich einen Artikel der „Köln. 
Ztg.“ zum Abdruck gebracht, der ſich auf Grund amtlichen Materials 
mit der Criminalſtatiſtik Oberſchleſiens beſchäftigt. Es iſt ein ſehr 
wenig erbauliches Bild, das uns daraus vor Augen tritt. Sowohl 
hinſichtlich der abſoluten Zahl der Verbrechen als auch hinſichtlich der 
Steigerung der Verurtheilungen gegenüber früheren Jahren nimmt 
leider der Regierungsbezirk Oppeln eine höͤchſt ungünſtige Stelle im 
Deutſchen Reiche ein. Die „Schleſ. Ztg.“ veröffentlicht heut ein ihr 
aus Oppeln zugegangenes Schreiben, welches darauf hinweiſt, daß 
die Verhältniſſe die ganze ruſſiſche Grenzlinie entlang nicht viel andere 
ſind, und beſonders zwei Umſtände, die gemiſchte Bevölkerung und 
die Armuth, dafür verantwortlich macht. Das Bedauerliche der That⸗ 
ſache kann doch aber dadurch, daß ſie nicht vereinzelt daſteht und daß 
ſie in dieſem oder jenem Grunde ihre Erklärung findet, nicht abge⸗ 
ſchwächt werden. Inwieweit wirklich die Miſchung verſchiedener fremd⸗ 
artiger Elemente in der Bevölkerung auf eine auffallend große Ver⸗ 
brechenziffer Einfluß hat, können wir nicht überſehen. Die wichtigſten 
Factoren jedoch, denen die Schuld an den beklagenswerthen Zuſtänden 
beizumeſſen iſt, ſind ohne jeden Zweifel die in Oberſchleſien herrſchende 
Armuth und Unbildung. Armuth und Unbildung ſtehen — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich immer nur im Großen betrachtet — in einer verhängnißvollen 
Wechſelwirkung. Armuth iſt die Quelle der Unbildung, Unbildung die 
Quelle der Armuth; beides aber iſt die Quelle des Verbrechens. Wer 
alſo eine gründlich tiefgreifende und dauernde Beſſerung erzielen will, 
der müßte dem Uebel an der Wurzel zu Leibe gehen. Es würde ſich 
darum handeln, die geiſtige und materille Lebenshaltung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung zu heben; damit würde von ſelbſt eine Er⸗ 
höhung des ſittlichen Niveaus ſich ergeben. Der Gewährsmann der 
„Schleſ. Ztg.“ denkt allerdings daran, die Sache von einer anderen 
Seite anzufaſſen. Er regt den im conſervativen Lager ſchon oft und 
mit Vorliebe aufs Tapet gebrachten Gedanken an, ob es nicht das 
Heilſamſte wäre, die abſchreckende Wirkung der Strafe zu verſtärken, 
die „gute Verpflegung und Behandlung in den Gefängniſſen“ 
entſprechend zu ändern. Wir können uns nicht dazu verſtehen, der⸗ 
artige Theorien für ſonderlich menſchenfreundlich zu halten. Wie 
ſtellen ſich aber die hochconſervativen Großgrundbeſitzer zu der ſehr 
charakteriſtiſchen Erſcheinung, daß den größten Procentſatz der Ver⸗ 
urtheilungen im Oppelner Regierungsbezirk der Kreis Lublinitz auf⸗ 
weiſt, ein Kreis, der keine Induſtrie und keinen ſelbſtſtändigen Bauern⸗ 
ſtand hat, ſondern ganz und gar den Segnungen des Großgrund⸗ 
beſitzes anheimgefallen iſt? Die Herren pochen ja ſonſt ſo gern auf 
die erziehlichen Talente des geprieſenen „patriarchaliſchen Regiments“, 
das ſich gerade im Verhalten des Gutsherrn zu ſeinen Guts⸗ 
angehörigen verkörpere. Wir ſind niemals im Unklaren geweſen, wie 
es in Wahrheit damit ausſieht, wie es auf dem Lande, namentlich in 
den Gegenden des Latifundienbeſitzes, mit der Moralität beſtellt iſt. 
Aber eine ſolche demonstratio ad oculos an der Hand von Zahlen 
iſt doch immer eine recht werthvolle Hülfe! 

Berlin, 3. Jan. [Tages⸗Chronik.] Bezüglich der Landtags⸗ 
eröffnung wird officiös berichte: Der Kaifer foll die Abſicht aus- 
geſprochen haben, den Landtag perſönlich zu eröffnen. Es 
ſoll im Laufe der nächſten Woche, vorausſichtlich nach der Rückkehr des 
Fürſten Bismarck, ein Kronrath ſtattfinden. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe werden in den nächſten Tagen die Vorkehrungen für den 
Empfang der Abgeordneten beginnen. 
der zweiten Januarwoche ab zur Verfügung geſtellt werden. Ein 
Gerücht, welches jedenfalls der Beſtätigung bedarf, will wiſſen, daß 
der bekannte Plan der Errichtung eines, beide Landtagshäuſer um⸗ 
faſſenden Landtagsgebäudes auf dem überaus dazu geeigneten und 
jetzt wenig benutzten Grund und Boden des Herrenhauſes an maß⸗ 
gebender Sielle Beachtung und Theilnahme gefunden habe. 

Wie ſchon gemeldet, verordnet ein kaiſerlicher Erlaß, daß die SS 
18 und 140 des Geſetzes, betr. die Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung vom 22. Juni 1889 in Kraft zu treten haben. § 18 ent⸗ 
hält die Beſtimmungen über die Beſcheinigung von Krankheit und 
militäriſcher Dienſtleitung zum Zwecke der Anrechnung als Beitrags⸗ 
zeit. § 140 handelt von der Gebühren: und Stempelfreiheit aller 
zur Begründung und Abwickelung der Rechtsverhältniſſe zwiſchen den 
Verſicherungsanſtalten einerſeits und den Arbeitgebern oder Verſicherten 
andererſeits erforderlichen ſchiedsgerichtlichen und außergerichtlichen Ver⸗ 
handlungen und Urkunden. Stempel: und gebührenfrei find ferner 
nach § 140 privatſchriftliche Vollmachten und amtliche Beſcheinigungen 
von Legitimationen und Nachweiſungen. 

e Schwarze Adler⸗Ordenj ift im Jahre 1889 vom Kaiſer 
ſechszehn Mal verliehen worden, und zwar an Staatsminiſter v. Putt⸗ 
kamer und den Fürſten Waldemar zu Lippe im Januar, an den Bot⸗ 
ſchafter bei der franzöſiſchen Republik Grafen zu Münſter im Mai, an 
den Fürſten Hermann zu Hohenlohe⸗Langenburg, den Baieriſchen Staats: 
miniſter und Miniſterpräſidenten Freiherrn von Lutz, den Prinzen Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Weimar, und den Würtembergiſchen Staatsminiſter 
Dr. Freiherrn von Mittnacht im Juni, an den Prinzen Georg von Groß⸗ 
britannien und Irland, den Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗ 
Eſte und den öſterreichiſchen Botſchafter am Berliner Hofe Grafen Emerich 


Expedition Herrenfirage Nr. 20. Außerdem über cehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitum 
wveimal 


Wahlkampf betheiligt hätten. mmi jarre 
Auffaſſung, daß fie außer Stande fei, die Erheblichkeit des Beihwerde 
punktes zu prüfen. 2 l 
ſchreibens vom 15. Februar 1887, das die von der Reichstagsmehrheit 
nicht für zuläſſig erachtete officielle Aufklärung über die Bedeutung des 
Septennats enthält, nicht weiter beanſtanden zu ſollen. Bezüglich des 
vertraulichen Circulars an die Lehrer, das mit den Worten ſchloß: „Wirk 
Sie mit allen Kräften dahin, daß die Wah 
das Septennat eintritt“, 
dieſes Schriftſtück von ihm herrühre und an die fä 
unterſtellten Lehrer des Wahlkreiſes Waldenburg 
Die Commiſſion hat im Anſchluß an ihre früheren Beſchlüſſe dieſen Be⸗ 
ſchwerdepunkt mit acht gegen fünf Stimmen unter der nämlichen Begrün⸗ 
dung für unerheblich erklärt. 
die Mehrheit alle Proteſtbehauptungen theils für unerwieſen, theils für 
unerheblich erachtet hat. 
der Wahl befürwortet. Die Minderheit hatte den Antrag auf Ungiltigkeits⸗ 
run ae und insbeſondere betont, daß auch abgeſehen von den 
einzelnen 3 

gerechtfertigt erſcheine, ſofern die Wahl nicht mehr als eine freie angeſehen 
werden könne. 2 
wurde die Gültigkeit der Wahl mit 7 gegen 4 Stimmen beſchloſſen. 


hauſen fand am Sonntag wieder eine Bergarbeiter⸗Verſammlun 
ſtatt, die von 400 — 500 Perſonen beſucht war. 
Zweck der Verſammlung war die Erörterung der Lohnfrage, bezügli 
deren folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: 


Das Leſezimmer foll ſchon von üb dieſer 7 
fes Ban Für Schlepper, Schichtlöhner, Abnehmer und Bremſer, welche ü ei 

21 Jahre alt find, werden 3 M. bis 3,50 M. verlangt, und die jüngern 

Arbeiter folen nach dem Gutachten der betr. 

Die Pferdetreiber ſollen nicht unter 2,50 M. b 

für die Arbeiter über Tage endlich wird ein Mindeſtlohn von 3 M. bes 

anſprucht. “ 


Conferenzen. — Tiza gegen Koſſuth.] Welche Wendung! 
Graf Taaffe, der vor noch nicht gar zu langer Zeit den nationalen 
Zwieſpalt in Böhmen für eine Angelegenheit erklärt hat, welche einzig 
und allein die beiden Volksſtämme angehe 
eigentlich gar nichts zu kümmern habe, hat fih mit einem Male b 
wogen gefunden, perſönlich eine Conferenz von Vertrauensmännern 
beider Parteien zu arrangiren, hat ſich in dieſer Conferenz ſelbſt den 
Vorſitz vorbehalten und will fogar, wenn gewiſſe Zeitungs nachrichten 
begründet find, als Subſtrat der Berathung- ein fürmliches Verband: 
lungsprogramn vorlegen, in welchem der Standpunkt des Cabinets 
zu der Ausgleichsfrage präciſirt werden ſoll. 
führer, die wahrlich keinen Grund haben, den Actionen der gegen⸗ 
wärtigen Regierung mit ſonderlich ſtarkem Vertrauen entgegenzus 
kommen, acceptirten ohne weiteres die Einladung des Minifterpräft 
denten. 
die in den nächſten Tagen in öffentlichen Parteiverſammlungen Vor⸗ 
träge halten fodten, haben mit der Motivirung abgeſagt, daß es 
nicht anginge, vor und während der Ausgleichsconferenzen politiſche 
Reden über denſelben Gegenſtand zu halten. 
nur! NE. 
auf ſolche Art ein muſtergiltiges Beiſpiel loyaler Haltung giebt, ver⸗ / 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 4. Januar 1890. 


L an den übrigen 


nergladjutanten und Miniſter des kaiſerlichen Hauſes Grafen Woronzow⸗ 
Daſchkow und den Prinzen Georg von Griechenland im October, an den 
türkiſchen Großvezier Kiamil Paſcha im November und an den Fürſten 
gms Heinrich XI. von Pleß, Oberjägermeiſter und beauftragt mit den 
Functionen des Oberſt⸗Marſchalls, im December. Am Sonnabend, den 

18. Januar, wird der Kaiſer als Souverain und Oberhaupt des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler und einer Anzahl capitelfähiger Ritter im 
Schloſſe die feierliche Inveſtitur von neu ernannten Rittern dieſes Ordens 
vornehmen und im Capitelſaal ein Capitel abhalten. Miniſter von Putte 
kamer hat die Inveſtitur bereits im vorigen Jahre erhalten. Bekannt iſt, E 
daß nur Souveraine und Prinzen aus ſouverainen Häufern, ſowie In 


länder, denen der Orden verliehen wird, die capitulariſchen Ehren, d. h. 
1 5 und Stimme im Capitel, erhalten können, niemals aber ausländiſche 
tter. `j 
[Die Eintheilung der Wohnungsräume im hieſigen König⸗ j 
lichen Schloſſe,] welche bie Kaiſerliche Familie bezogen hat, iſt im 
weſentlichen diefelbe geblieben, doch find hier und da in Wohn: wie in 
Geſellſchaftsräumen Erweiterungen vorgenommen worden, und zwar nach 3 
Angaben des Kaiſers, über deren Ausführung der Monarch fich 115 p 
eäußert hat. Für die bevorſtehende Carnevalszeit ſind mehrere gro rn 5 5 
efte geplant, wie fie unter der Regierung des Kaiſers Wilhelm I. üblich 
waren. Es pflegten früher in jedem Winter vier größere 8 Feſte 
ſtattzufinden, welche mit dem Faſtnachtsball beendet wurden, aneben 
wurde in jedem Winter ein Feſtball des Kronprinzen in den ſogenannten 
Königinmutter⸗Sälen abgehalten. Die letzte dieſer Veranſtaltungen fand 


am 17. Februar 1887 ſtatt. In der bevorſtebenden Zeit der Hoffeſte wird 
die . des Kaiſers am 27. d. Mte. einen beſonderen Glanz⸗ 
pun en. : 


[Der Bericht der Wahlprüfungs⸗Commiſſion über die 
Wahl des Dr. Websky! ift, wie ihon gemeldet, erſchienen. Die E 
miſſion hat über diefe Wahl ſchon oft Bericht erſtattet und am 1. Decbr. 
1888 wiederum beantragt, die Wahl des Dr. Websky für giltig zu er⸗ 
klären. Der Reichstag beſchloß am 11. Januar 1889, die Wahl zur noch! 
maligen Berichteritattung an die Commiſſion zurückzuverweiſen. * 
Commiſſion unterzog ſich dieſer Bulgabe und beantragte am 18. März 
1889 Beweiserhebung über die Wahlproteſtbehauptungen. Dem Antr Be" 
der Commiſſion entſprechend, beſchloß der Reichstag am 9. April 1 
1) Die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der Wahl des Abg. Dr. Webs 
im 10. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Breslau auszuſetzen, 2) den 
Herrn Reichskanzler unter Mittheilung des Berichts der a 
Commiſſion vom 1. December 1888 und des gegenwärtigen Berichts, ſo⸗ 
wie der Wahlacten zu erſuchen, die königlich preußiſche Regierung zu ver⸗ 
anlaſſen, über die aufgeführten Behauptungen des Proteſtes Beweis er⸗ 
heben zu laſſen. Am wichtigſten iſt die verlangte amtliche Vernehmung 
des Kreisſchulinſpectors Gregorovius zu Waldenburg darüber, ob das als 
Beilage 1 abgedruckte Circular vom 17. Februar 1887 von ihm herrühre 
und an die ſämmtlichen feiner Aufſicht unterſtellten Lehrer des Wahl⸗ 
kreiſes Waldenburg verſendet worden iſt. Der Reichskanzler hat am 
24. October. 1889 die gemachten Ermittelungen dem Reichstage überſendet. 
Die Commiſſion ging bei der jetzigen Prüfüng davon aus, daß ſo wenig, 
als von der Commiſſion, vom Reichstage eine Entſcheidung dariiber 
getroffen worden ift, ob die zum Beweis geſtellten Proteſt⸗ E 
hebungen, wenn erwieſen, Einfluß auf das Wahlreſultat haben, 
und ift deshalb in erneute Prüfung des geſammten Proteſtvor⸗ 
bringens eingetreten. Nach dem richtig geſtellten Stichwahlreſultat 
hatten erhalten: Websky 10 996 giltige Stimmen, Eberty 10 835, Erſterer 
hatte ſomit mehr 161 Stimmen. Der eingereichte Proteſt behauptete, 
daß Landrath v. Lieres, Kreisſchulinſpector Gregorovius, Lehrer, Schulzen 
und Amtsvorſteher durch Eintreten mit der Amtsautoritöt fid direct am 
Die Commiſſion beharrte bei der früheren 


Ebenſo glaubte die Commiſſion bezüglich des Aus⸗ 


en 
ahl des Mannes erfolgt, der für 
hat Kreisſchulinſpector Gregorovius erklärt, daß 
mmtlichen ſeiner Aufſicht 


verſendet worden ſei. 


Aus dem Bericht ergiebt fih ſchließlich, dag 
Von ihr wurde daher die Giltigkeitserklärung 


ahlverſtößen, dieſer Antrag durch das Geſammtbild der Wahl 
Unter Ablehnung des Antrags auf Ungültigkeiserklärung 


Ä 


[Bergarbeiter⸗Verſammlung.] In Bruch bei Reckling⸗ 


Der hauptſächlich 


Jeder Hauer fol nicht unter 5 M., der Zimmerhauer, welcher bei 
Gr. Wärme und darüber arbeitet, nicht unter 4 M. bis 4,50 M 


Steiger . werden. 
is 2,80 M. erhalten, und 


Oeſterreich Ungarn. BE - 
—g. Wien, 2. Jan. [Die Czech en und die Ausgleichs⸗ 


und die Regierung 


Die deutſchen Partei- 


Noch mehr, einige von ihnen, wie Plener und Schmeykal, 


Aber nun ſehe man 
Während die als „factiös“ verſchimpfirte deutſche Oppoſttion 
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finftert ſich plötzlich der politiſche Horizont auf Seiten der Czechen und 
Clericalen. Wohl haben auch die czechiſchen Vertrauensmänner die 
Einladung des Grafen Taaffe am 4. d. M. in feinem Miniſterpalais 
zu erſcheinen nicht refüſirt, aber in ihren anerkannten Organen giebt 
ſich bei jeder Erwähnung der bevorſtehenden Conferenzen der miß⸗ 
muthigſte Peſſimismus, um nicht zu ſagen, die entſchiedenſte Feind⸗ 
ſeligkeit, nebſt mehr oder minder verſteckten Drohungen an die Adreſſe 
der Regierung kund. Die Jungezechen gehen natürlich noch weiter und er- 
klären ſchon die Theilnahme an den Conferenzen als eine Verletzung der 
„Würde der Nation“. Das hindert aber die Altezechen nicht, denen Gregr u. 
Genoſſen bis in die jüngſte Zeit als gewiſſenloſe Volksverführer gelten, auf 
einmal die Entdeckung zu machen, daß es ſich geziemt hätte, auch 
einen Vertreter dieſer Fration den Verhandlungen beizuziehen. Als 
ob ſie nicht wüßten, daß die Zuziehung dieſer extremen Elemente 
jede Ausſicht auf Verſtändigung von vornherein ausſchlöͤſſe; als ob 
fie nicht wüßten, daß vielleicht nichts fo ſehr als das ungezügelte 
Auftreten der Jungczechen im clericalen Landtage und deren ſtetig 
wachſender Einfluß im czechiſchen Volke den maßgebendſten Factor 
im Staate bewogen hat, die Regierung anzuweiſen, endlich eine An⸗ 
näherung an die Deutſchen anzubahnen. Dieſe Haltung der Alt⸗ 
czechen läßt die ohnehin geringen Hoffnungen auf eine Verſtändigung 
fat auf den Nullpunkt ſinken. Wie die Czechen erörtern auch die 
Clericalen in ihren Journalen die neueſte Regierungsaction in 
ſehr mißtrauiſcher, ja ſelbſt wegwerfender Weiſe; ſie haben aber auch 
allen Grund, eine Beilegung des nationalen Streites zu fürchten. 
In dem Augenblick, da dieſe erfolgte, wäre es mit der confeſſionellen 
Schule und allen ſonſtigen clericalen Herzenswünſchen für immer vor⸗ 
bei. — Der Neujahrsempfang der liberalen Partei in Ungarn 
bei dem Minifterpräfidenten Tisza ruft diesmal weit größeres 
Aufſehen hervor, als in früheren Jahren. Zunächſt hat ſich in 
den bei dieſer Gelegenheit ausgetauſchten Reden manifeſtirt, daß 
die Partei und ihr Führer — in Ungarn wie in jedem echt con: 
ſtitutionellen Staate iſt der leitende Miniſter immer auch der einzig 
berufene Führer der Parlamentsmajorität — entſchloſſen ſind, feſt zu⸗ 
ſammenzuhalten und ſich vor der „Tyrannei der Minorität“, wie ſie 


in der letzten Seſſion durch die unaufhörlihen Parlamentsſcandale 


zu üben verſucht worden, nicht zu beugen. 


Der intereſſanteſte und 
wichtigſte Theil der von Tiza gehaltenen Rede ift ſeine unumwundene 
Stellungnahme gegen Koſſuth reſp. gegen den von der Oppoſition als 
Sport betriebenen Koſſutheultus. Aeußeren Anlaß zu dieſer Stellung- 
nahme bot der Umſtand, daß Koſſuth ſeines ungariſchen Staatsbürger⸗ 


rechts verluſtig gehen fol, weil er es verſchmäht hatte, in dem ge- 


G 


ſetzlich firirten Termine, fei es bei einer ungariihen Behörde im In: 
lande, ſei es bei einer ungariſchen Vertretung im Auslande, eine 
Erklärung abzugeben, wonach er auch fernerhin ſein Staatsbürgerrecht 
behalten wolle. Tisza hat nun wohl ſeinerzeit im Reichstage erklärt, 
Koſſuth gelte auch weiter als ungariſcher Staatsbürger, weil er Ehren⸗ 
bürger mehrerer Städte ſei. Die Unabhängigkeitspartei gab ſich aber 
damit nicht zufrieden, ſondern verlangte ein engeres Specialgeſetz für 
Koſſuth. Dagegen hat ſich nun Tisza geſtern in ſehr entſchiedener 
Weiſe aus geſprochen, und dabei gewiſſermaßen den König gegen den 
einſtigen Gouverneur ausgeſpielt. Er bezeichnete als höchſt ſonderbar, 
daß im Intereſſe eines Mannes, der nichts anerkennt, was die unga⸗ 
riſche Geſetzgebung ſeit 22 Jahren geſchaffen, der ſelbſt denjenigen 
nicht anerkennt, den die Nation gekrönt hat und für den ſie mit 
gerechtfertigter Begeiſterung erfüllt iſt, daß im Intereſſe eines ſolchen 
Mannes die von ihm ignorirte Geſetzgebung ein Geſetz ſchaffe und die 
von ihm verleugnete Krone dieſes Geſetz ſanctionire. Wer die faſt 
abgöttiſche Verehrung kennt, die viele Magyaren, ſelbſt ſolche, die 
ſtets für die Regierung ſtimmen, dem alten Koſſuth noch immer. ent- 
gegenbringen, wird anerkennen, daß Tisza keinen geringen Muth be⸗ 


| Periodiſche Litteratur. 
(December.) 


Am 6. September d. J. ſtarb in Frankfurt a. M., ihrer Vater⸗ 
ſtadt, hochbetagt und von der Welt vergeſſen, die ehemalige Braut 
von Nicolaus Lenau, Fräulein Marie Behrends. Nur einen kurzen 


Sommer hatte ihr Liebesglück gewährt und ſich dann jählings in 


* 
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ſchwerſtes unerträgliches Leid verkehrt, da Lenau von unheilbarer 
Geiſteskrankheit befallen wurde. Ueber die Beziehungen der beiden 
Verlobten gaben bisher die Biographien des Dichters, — beiſpielsweiſe 


die von ſeinem Schwager Schurz verfaßte, und die „lebensgeſchicht⸗ 
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Ereigniſſe und Stimmungen dieſer Zeit in vollſter Unmittelbarkeit 
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wieder. 


lichen Umriſſe“, welche Anaſtaſius Grün der von ihm beſorgten Aus⸗ 

be von Lenaus Werken vorausgeſchickt hat — nur unvollſtändigen 
Aufſchluß. Nunmehr erhalten wir volle Einſicht in dieſelben aue 
Aufzeichnungen von Marie Behrends und Briefen Lenaus an dieſe, 
die von Paul Weiſſer, einem Enkel der Hofräthin Emilie 
von Reinbeck, Lenaus mütterlicher Freundin, in der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ veröffentlicht werden. Mariens Bekenntniſſe ſtammen aus dem 
verhängnißvollen Jahre ihres Brautſtandes (1844) und geben die 


Urſprünglich keineswegs für die Oeffentlichkeit beſtimmt, viel⸗ 
mehr über drei Jahrzehnte lang vor aller Welt ſtreng verborgen ge⸗ 
halten, wurden ſie 1875 dem jetzigen Herausgeber mit dem Anheim⸗ 
fellen überlaſſen, zur rechten Zeit das Siegel davon zu löſen und fie 
der allgemeinen Kenntnißnahme preiszugeben. 

Marie Behrens war bereits 33 Jahre alt, als ſie, mit einer 
Tante, Frau Jäger, in der Sommerfriſche von Baden⸗Baden, den um 
neun Jahre älteren Dichter kennen lernte. Sie war begreiflicherweiſe 
nicht die Erſte, welche auf ſein Herz Eindruck gemacht. Schon in 
feinen Studienjahren hatte er mit einem armen, aber ſchönen Mädchen 
Namens Bertha ein überaus inniges Verhältniß angeknüpft, das ſich 
gewaltſam löfte, da er inne ward, feine Liebe an eine durchaus Un- 


würdige weggeworfen zu haben, eine Kränkung, die ihn unverwindbar 


angezogen, 


„ins Mark geſenkt“ blieb. Anfang der dreißiger Jahre gewann er 
dann zu Stuttgart die Neigung Lotte Gmelins, eines „herrlichen 
Mädchens“, das, nach Grüns Charakteriſtik, mit einem blühen: 
den, „äußerſt anmuthigen Aeußeren die edelſten Vorzüge des 
Geiſtes und Gemüthes, vielſeitige und tiefe Bildung in reichſter 
Friſche in ſich vereinigte.“ Auch ſeinerſeits von ihr mächtig 
wagte er doch ihr Leben nicht an das feine 
zu ketten: „Es ift freilich das Beſte, was Du mir wünſchen kannſt“, 
ſchrieb er damals an einen Freund, „aber, aber, ich glaube, ich bin 
dafür verloren. Eine gewiſſe Freudigkeit des Herzens gehört dazu, 
um zu heirathen ... Ich habe nicht den Muth, diefe himmliſche 
Roſe an mein nächtliches Herz zu heften.“ Nicht viel ſpäter, nach 
der Heimkehr von Amerika, begannen ſeine intimen Beziehungen zu 
Sophie von Löwenthal in Wien, der geiſtvollen Frau eines Freundes, 
deren Perſönlichkeit fortan auf fein Leben und Dichten den mächtigſten Gin- 


fuß übte, Beziehungen, welche ſich trotz ihrer Ausſichtsloſigkeit zu un: 
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lösbaren geſtalteten. Eine flüchtige Epiſode bildete im Jahre 1839 
eine raſch aufgeflammte und eben ſo ſchnell verloderte Leidenſchaft für 
die berühmte Sängerin Karoline Unger, welche beinahe zu einem 
Ehebunde geführt hätte. In Marie Behrends endlich glaubte Lenau 
die ihm von Gott beſtimmte Gattin gefunden zu haben. Schon 
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wiefen hat, indem er in ſolcher Art gegen den Turiner Exilirten auf: | Zugeftändniffe zu erlangen. Die Herren erklärten ſich zu Lohnerhoͤhungen 


trat. Die Achtundvierziger Partei wird vorausſichtlich die Heraus⸗ 
forderung mit der Anzettelung noch größerer Scandale beantworten. 
Neugierig darf man aber auf die Haltung der Apponyi⸗Partei ſein, 
die es liebt, mit ihrer Loyalität zu prunken, ſich jedoch im letzten 
Jahre ganz und gar im Fahrwaſſer der äußerſten Linken bewegt hat. 
Wenn es Tisza gelingt, in der von ihm aufgeworfenen Frage die 
Majorität der Nation auf feine Seite zu ziehen, dann hat er damit 
das größte politiſche Meiſterſtück vollbracht und ſich unſtreitig ein 
großes Verdienſt um die endliche Conſolidirung des Verhältniſſes 
der ungariſchen Nation zur Dynaſtie erworben, ein Verhältniß, das 
bis heutigen Tages, trotz aller gelegentlichen Begeiſterungsausbrüche 
für den Träger der Krone, doch ein ziemlich ſchwankendes geblieben iſt. 


Frankreich. 


s. Paris, 1. Jan. [Eine Etiketten frage.] Man war etwas 
geſpannt auf die geſtrigen Vorgänge im Pariſer Stadthauſe. 
Der Gemeinderath und der Generalrath des Seine-Depar⸗ 
tements, was ungefähr daſſelbe iſt, nur daß die letztere Verſammlung 
noch etwa dreißig Vertreter der Umgebung zählt, hatten nämlich dem 
Seine⸗Präfecten und dem Polizei⸗Präfecten die Mit: 
theilung zugehen laſſen, ſie wären bereit, die beiden Herren um zwei 
Uhr Nachmittags zu empfangen. Fürſorglich war hinzugefügt worden, 
die Enthaltung der Herren Poubelle und Lozé könnte für das 
Gemeinweſen ſchwere Folgen haben. Die Form der „Einladung“ 
hatte etwas ſo Gebieteriſches, daß manche Blätter, der „Temps“ und 
die „Eſtaffette“, das Organ Jules Ferry's, voran, dem Präfecten 
riethen, dieſelbe unbeachtet zu laſſen. Allein die Friedensliebe fiegte 
und genau um zwei Uhr zogen die Präfecten der Seine und der 
Polizei mit ihren General⸗Secretären und Bureau⸗Chefs zur Muf- 
wartung bei den Vätern der Stadt auf. Die Begegnung war, ſo 
erzählen die officidſen Berichte, ungemein herzlich und der Meinungs- 
austauſch voll Courtoiſie. Dafür erwieſen die Präſidenten des 
Gemeinderaths und des Generalraihd unmittelbar darauf dem Seine- 
Präfecten in ſeinem Cabinet im Hotel de Ville ſelbſt und dem 
Polizei⸗Präfecten auf der Polizei⸗Präfectur die Ehre ihres Gegen⸗ 
beſuchs. Die Präfecten werden vielleicht ihre Nachgiebigkeit noch zu 
bereuen haben; denn der Gemeinderath ſcheint keinen Spaß ver⸗ 
ſtehen und als ſein unveräußerliches Recht deuten zu wollen, was er 
nur dem verſöhnlichen Sinn feiner „intimen Gegner“ verdankt. 
Einem Journaliſten, welcher ſchüchtern andeutete, das Gebahren der 
Herren vom Stadthauſe wäre etwas ungeſetzlich und verſtieße gegen 
das Decret vom Meſſidor, das der Gemeindevertretung den erſten 
Beſuch vorſchreibt, antwortete geſtern der Präſident des Gemeinde⸗ 
raths, Herr Rouſſelle: „Das Decret vom Meſſidor ift die geringſte 
meiner Sorgen. Ich erlaube Ihnen, laut zu ſagen, daß wir uns 
den Teufel darum ſcheeren.“ 


Belgien. 


a. Brüffel, 1. Januar. [Der Ausſtand in Charleroi] Noch 
immer ſteigt die Fluth des Ausſtandes im Becken von Charleroi. 
22 000 Bergarbeiter feiern, ſitzen ruhig in ihren Häuſern, beſuchen 
die Arbeiterverſammlungen und kehren dann in kleinen Gruppen ſtill 
in ihre Wohnungen zurück: „Fünfzehn Procent Lohnerhöhung, neun: 
ſtündige Schichtdauer“ bleibt die Loſung, und da die Arbeiter friedlich 
auftreten, ſo wird ihnen aller Orten Credit gewährt, obwohl der 
Kleinhandel ſchwer leidet; jeder Tag Ausſtand führt den Verluſt von 
80 000 Francs an Löhnen herbei. Der Kohlenmangel ſteigt; 23 in- 
duſtrielle Etabliſſements haben ihre Thätigkeit einſtellen müſſen. Der 
Gouverneur des Hennegau Graf v. Urſel iſt jetzt ſelbſt nach Charleroi 
gegangen, um mit den Vertretern der Kohlenzechen Rath zu pflegen und 


beim erſten Anblick in der Lichtenthaler Allee erweckte ihre „ſo liebe 
Erſcheinung“, ihre „bis jetzt noch nicht geſehene Weiblichkeit“ in ihm 
den Entſchluß einer Heirath, und auch fie fühlte ſich zu dem düſteren 
Fremden, den ein geheimer Kummer zu bedrücken ſchien, unwider⸗ 
ſtehlich hingezogen. Ohne gekannt zu ſein, begann er mit den 
Damen eine Unterhaltung und wußte Marien am andern Tage 
ſeine Gedichte mit einem Gedicht an ſie in die Hände zu ſpielen. 
Nach mehrfachen weiteren Begegnungen benutzte er einen Augenblick 
des Alleinſeins zum Geſtändniß ſeiner Liebe: Wenn Jemand im 
Stande fei, ihn ganz glücklich zu machen, fe fei fie es; fie habe alles 
Herbe in ihm gelöft, ihr könnte er Alles ſagen. „Wie war mir?“ 
heißt es in ihren Aufzeichnungen. „Ich wußte nicht, ob ich träume. 
Wohl war ich glücklich, aber mit Angſt. Es war der Anfang eines 
neuen Daſeins.“ Er folgte ihr unverzüglich nach Frankfurt zu ihrer 
Mutter (der Vater war geſtorben) und warb bei ihr um Mariens 
Hand. Die verſtändige Frau ſtellte ihm alle Bedenken vor, die einer 
ſo ungleichartigen Verbindung entgegenſtanden: die kurze Bekanntſchaft, 
die beſcheidenen Vermögensverhältniſſe der Tochter, die Verſchiedenheit 
der Religion, ſeinen Adel u. ſ. w. — doch gelang es ihm bald, auch 
das Vertrauen und die Neigung der Mutter und ihre Einwilligung 
in die Verlobung zu gewinnen. Es jolgten Tage des reinſten 
Glückes. Immer mehr ſchloſſen ſich die Seelen an einander an, er 
immer herzlicher, inniger, zutrauens voller und heiterer. „Auch das 
Gewöhnliche und Alltägliche“, ſchreibt Marie, „erhielt bei ihm einen 
anderen Ton, als bei anderen Menſchen. So ſaß ich ſtundenlang 
neben ihm, feine Worte, feine ſchöne melodiſche Stimme klangen 
an mein Ohr, er ſagte mir Manches über ſich, was er noch 
Niemand geſagt. Es offenbarte ſich mir der ganze Reichthum 
ſeines Herzens und Geiſtes; alles Edle, Große und Schöne, was in 
ihm lag. Treu habe ich es bewahrt. Einen Spaziergang machte ich 
ihm, wo er ſehr vergnügt war. „Wie ein guter Genius geht ſie an 
meiner Seite.“ Dieſe einzig ſchoͤnen Tage verſtrichen. Er empfahl 
mir, heiter feine Rückkehr zu erwarten, tröftete mich mit liebevollen 
Worten über ſeine Abweſenheit, ſcherzte mit der Mutter, er wolle 
mich mitnehmen, ich ſei zu betrübt. Endlich riß er ſich los, er ſchied 
— ohne Wiederkehr!“ 

Hier ſetzen nun die Briefe des Bräutigams ein. Ihr Bild be⸗ 
gleitet ihn. Sie iR fein unabläffiger wonniger Gedanke. In über: 
haſteten Eilrouten jagt er nach Wien, „der Reſidenz des geſalbten 
Blödſinns“, um alle Vorbereitungen zur Heirath zu treffen. „In 
meinem Leben that ich noch keine Reiſe, die mich ſo langſam dünkte; 
nie war mir's auffallend und läſtig bis jetzt, daß die Erde ſo ein 
millionenbuckeliges Kameel iſt. So oft der Poſtillon den Hemmſchuh 
einlegt, iſt mir zu Muth, als legte er ihn ſperrend an meine 
Seele. Eine Gemüthsart wie die meinige hat Leiden in ihrem 
Gefolge, aber auch Freuden, von welchen die Bedachtſchrittigen 
und Gemachtrittigen keine Ahnung haben.“ In Wien ſtieß 
er auf manche Hinderniſſe. Das ſchwerwiegendſte, den heftigen 
Widerſtand Sophiens gegen die geplante Verbindung, erwähnt er 
natürlich in ſeinen Briefen nicht. Auch die Heimkehr nach Stuttgart 
war reich an Widerwärtigkeiten. Auf der Donaufahrt gerieth er wieder⸗ 
holt in Lebensgefahr, und das von ihm in lebhafteſten Farben geſchilderte 
nächtliche Auffahren ſeines Schiffes auf eine Sandbank erſchien ihm wie 
ein böſes Omen. Nur zu bald folte es ſich erfüllen. Die Nach⸗ 
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bereit, die nach den Verkaufspreiſen der Kohlen bemeſſen werden ſollen, 
lehnten dagegen die Verminderung der Schichtdauer von 11 auf 
9 Stunden auf d ündigſte ab. Graf von Urſel verhandelt auch 
mit den Vertretern der Arbeiter, doch iſt bisher keine Einigung 
erfolgt. Wenig beruhigend iſt, daß ſowohl aus dem Borinage als 
auch aus dem Lütticher Becken Ausſtände in den Kohlenzechen, bei 
denen die Arbeiter dieſelben Forderungen, wie die Charlerois erhoben, 
gemeldet werden und daß das Arbeiterblatt „Peuple“ erklärt, im 
kommenden Frühlinge werde von den Bergleuten aller Länder die 
achtſtündige Schichtdauer gefordert werden. Obwohl alle ſtrikenden 
Arbeiter ſich keiner Geſetzübertretung ſchuldig machen, hat die Re⸗ 
gierung die Gendarmerie verſtärkt und den Antwerpener Regimentern 
den Befehl ertheilt, ſich marſchbereit zu halten. Inzwiſchen drohen 
den Kohlenzechen Charlerois neue Verluſte; ſie hatten auf Grund 
der Force majeure die Kohlencontracte für nichtig erklärt. Die 
dadurch geſchädigten Induſtriellen betreten den Rechtsweg und fordern 
von den Kohlenzechen Schadenerſatz. ' 


[Ueber den Brand des Schloſſes von Laefen] bringt die 
„Köln. Volksztg.“ folgende Details: Das Königspaar war mit dem ge⸗ 
ſammten Gefolge nach Brüſſel gefahren; im Schloß von Laeken befanden 
ſich, abgeſehen von der Schloßwache, nur noch die Prinzeſſin Clementine 
mit ihrer Erzieherin und vier Dienern. Das Feuer wurde, als es einen 
geringen Umfang beſaß, von mehreren Bewohnern von Laeken bemerkt, 
die eben am Schloßparke vorbeikamen und ſofort ins Palais eilten, um 
die Diener zu benachrichtigen. In ihrer Beſtürzung vergaßen dieſe ſogar 
die Prinzeſſin, an die ſie erſt erinnert wurden, als dieſelbe nach einem 
Kammerdiener klingelte. Von dieſem wurde ſie vom Ausbruche des Feuers 
benachrichtigt, worauf ſie ihre Gouvernante mit ſich aus dem Schloſſe in 
den Park zog. Ungläcklicherweiſe kehrte dieſe, als der Brand ſich nach dem 
Mittelbau und dem rechten Flügel fortwälzte, in ihre Zimmer zurück, um ver⸗ 
ſchiedene Sachen zu retten, wie ſehr auch die Prinzeſſin ſie bat, bei ihr zu 
bleiben. Die Dame war ae am Sylveſter⸗Abend vom König ent- 
laſſen worden, und ihre Abreiſe von Brüſſel in ihre Heimath ſollte 
am ſelben Tage ſtattfinden. Sie wurde nicht mehr geſehen, nachdem ſie 
ſich in das brennende Schloß begeben hatte, und auch die heldenmüthigſten 
Anſtrengungen des Offiziers von der Schloßwache, den die Prinzeſſin von 
der Rückkehr der Gouvernante ins Schloß unterrichtet hatte, und der zu 
verſchiedenen Malen mit mehreren Soldaten ſich in Lebensgefahr begab, 
um die Unglückliche zu retten, blieben fruchtlos. (Nach einer Meldung 
des Wolff'ſchen Bureaus wurde die Gouvernante gerettet.) Als die 
Königin in Laeken anlangte, war das ganze Schloß bereits ein Feuer⸗ 
meer. Mit größter Mühe hatten Schloßwache, Diener und herbeigecilte 
Rettungsmaunſchaften nur die Papiere des königlichen Arbeitszimmers, 
ſowie das in demſelben Raume aufbewahrte königliche Tafelſilber retten 
können. Alles Andere, darunter unſchätzbare Kunſtwerke, herrliche van 
Ducks und andere Gemälde, Gobelins und Möbel im Werthe von vielen 
Millionen, alle Juwelen der Königin und deren geſammte Toilette ſind 
verbrannt. Geſtern Abend beſaßen die Königin und die Prinzeſſin außer 
den Kleidern und der Wäſche, die ſie gerade trugen, kein einziges Kleidungsſtück 
mehr! Als die Königin anlangte, war Prinzeſſin Clementine bereits nach 
Brüſſel gefabren. Sofort kehrte die Königin nach Brüſſel zurück und bez 


vor rei lid bunbert Jahren erbaute Schloß La 
in demiel 
war. 


zum unmittelbaren perſönlichen Gebrauch der Mitglieder der königlichen 
Familie beſtimmten Gegenſtände enthält. 
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wehen der Reiſe und des Wiener Aufenthalts, Sophiens Briefe nach 
Stuttgart hatten ihn in eine mißmuthige, nervös überreizte, krank⸗ 
hafte Stimmung verſetzt, die ſich bisweilen zu den heftigſten Affecten 
ſteigerte. Eines Sonntags beim Frühſtück ſitzend, wurde er von einer 
plötzlichen Geſichtslähmung betroffen. Dieſer neue Unfall dünkte ihm 
ein ſchauerlicher Proteſt des Schickſals gegen ſein Glück und alle ſeine 
Anſtalten dazu. Er ſelbſt erſchien ſich wie ein vom Tode Bezeich⸗ 
neter; „er hat ſeine Hand an mich gelegt, wie der Förſter im Walde 
diejenigen Bäume anhaut und zeichnet, die bald gefällt werden follen”. 
In einem Briefe, in deſſen Zeilen bereits alle Stürme der über ihn 
hereinbrechenden Nervenkrankheit wehen, und den Niemand ohne tiefe 
Ergriffenheit leſen wird, entſagt er der Braut. Dieſer Brief wurde 
allerdings nicht abgeſandt. Von Frau von Reinbeck empfing ſie die 
erſte Kunde ſeiner Erkrankung, während ſie in banger Ungeduld 
feiner Rückkehr entgegenſah. Sie correſpondirte mit Lenau. (Es 
kamen beſſere Nachrichten, dann wieder ſchlimmere. Endlich vermochte 
ſie die Mutter, mit ihr nach Stuttgart zu reiſen. Sie war auf das 
Schlimmſte gefaßt und fand — das Aergſte, was es giebt, völlige 
körperliche und geiſtige Zerrüttung. Erſt bei einem zweiten Beſuch 
im folgenden Sommer erfuhr ſie das Verhältniß zu Sophie, die 
Seelenkämpfe, welche den Ausbruch des Wahnſinns herbeigeführt 
oder doch beſchleunigt hatten. 
die knappen Sätze ahnen, in die fie ihre Gefühle zuſammenpreßt: 
„Es hat mich ganz verändert; nie konnte ich wieder werden, was ich 
zuvor war. Die ganze Welt erſchien mir in einem anderen Lichte, 
wie ein ſchwarzer Schleier hatte ſich darüber gelegt, verdüſtert Alles; 
das Look der Menſchheit, wie bejammernswerth.“ 

In bedeutſamem Contraſt zu dieſer Unglücklichen, deren Lebens⸗ 
bahn durch einen Dichter in ſo unſeliger Weiſe gekreuzt und aus 
ihren Gleiſen geriſſen wurde, ſteht das harmoniſche Lebensbild eines 
anderen, gleichfalls unvermählt gebliebenen Mädchens, in deſſen Jugend 
auch eine Dichtergeſtalt hineinſtrahlte, aber nicht wie ein zerftörendes 
Meteor, ſondern als ein Stern, defen mildes und klares Licht fort: 
an ihr ganzes Daſein lieblich erhellen und verklären ſollte. Wir 
meinen Alwine Frommann, — die Tochter des bekannten 
Jenenſer Buchhändlers und Adoptivſchweſter der durch Goethes Sonette 
unſterblich gewordenen Wilhelmine Herzlieb, — deren Aufzeichnungen 
Karl Theodor Gaedertz unter dem Titel „Goethe- Er: 
innerungen einer Jenenſerin“ in „Nord und Süd“ mittheilt. 
Schon von dem Kinde ſagte die Mutter, ſie wundere ſich, daß in 
ihrer kleinen bewegten Seele ſchon ſo viel Stille ſei, und dann 
wieder, daß in ihrem Kopfe ſtatt Grillen nichts als Melodien 
ſteckten. Geſang blieb denn auch ſtets der Schmuck und Troſt ihres 
Lebens. In ihre Kindheit fielen jene ſchönen Zeiten des From- 
mann'ſchen Hauſes „wo Goethe lange und doch himmliſch kurze 
Abende bei uns ſaß, beſonders unter der Meſſe, wenn ich mit der 
Mutter allein war, wo er oft von ſechs bis zehn faſt unausgeſetzt 
allein ſprach. Was konnten wir ihm geben, als leiſes Verſtehen, 
tiefſte Ergebenheit und feſtes Schweigen, worauf er bauen konnte.“ 
„Wie ich Kind war,“ geſteht ſie einmal, „liebte ich Goethe, weil er 
himmliſch gut gegen mich war, weil ihn meine Eltern verehrten, 
weil er zu unſerem Haufe gehörte; dann als ſtrenges ſcheues Mädchen 
von fünfzehn Jahren wandte ich mich von manchen in ſeinen Schriften 
etwas weg; nach und nach wich das, und als die Wanderjahre 
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Was das edle Mädchen gelitten, laſſen 


| 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Januar. 

In dem neueſten Heft der Zeitſchrift des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins findet ſich ein allgemein intereſſanter 
Artikel über den Bahnverſand oberſchleſiſcher Kohlen in den 
beiden erſten Quartalen 1889 verglichen mit der entſprechenden 
gleichen Zeit des Vorjahres. Wir regiſtriren aus der dem Artikel 
beigefügten Tabelle, daß, während im 1. Quartal des laufenden 
Jahres der Geſammtverſand nur um 1½ pCt. gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres zugenommen hat, im 2. Quartal die Zunahme 
18½ pCt. (über 35 000 Wagen!), für das ganze Semeſter aber 
im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vorjahres 8,68 pt. be- 
tragen hat. Den weſentlichſten Antheil an dieſer für Oberſchleſien 
hoch erfreulichen Steigerung des Verſands hat, wie der Leſer bereits 
vermuthet haben wird, der allgemeine Ber garbeiterſtrike in den 
weſtfäliſchen Kohlenrevieren gehabt. Faſt 9000 Wagen mehr in einem 
Vierteljahr gingen nach Gebieten, welche bisher der weſtfäliſchen Kohle 
ſo gut wie allein gehörten. 
Heſſen⸗Naſſau ſowie nach dem Ruhrrevier und Weſtfalen nur als ein 
einmaliger, 


liegt auf der Hand; anders dagegen möchte es fih mit den Verkehrs: 


werden vielmehr 
Oberſchleſien gleichfalls 
rund 20 pCt. brachte, 
Schluß des erwähnten 
theiligten aus den oben gegebenen Zahlen der amtlichen Statiſtit her: 


wohl 
ur zweiten Hauptlehre, zur Lehre 
kur die Stuntöbafmorrwaltung ati 27 7 e recht glatte 
Wagengeſtellung in Oberſchleſien deſſen 
und günſtige Förderverhältniſſe nach Möglichkeit 
allgemeine Intereſſe auszunutzen. Hierbei muß 
ſchleſien Bo fon em bedacht werden, daß es ſpeciell die von Ober- 
ſegensreich W. fernteften gelegenen Grenzbezirke find, woſelbſt es feine 
geſtell e Wirkſamkeit entfalten kann und fol — daß der Wagen- 
ein ung alfo, welche ſpetiell dieſen Wagenbedatf zu befriedigen hat, 
ganz beſonders reichlicher Wagenpark zu Grunde gelegt werden 


> In einem andren Artikel in demfelben Heft wird zahlen: 
mäßig nachgewieſen, l ge sa% 


Artikel der gute Wille der Eiſenbahn⸗Direction in Breslau, dem oftfaus rein praktiſchen Gründen vielleicht nothwendig, um dem Ganzen einen 
beklagten Wagenmangel abzuhelfen, anerkannt wird. Hauptſächlich] auf das Publikum wirkenden Abſchluß zu geben, rein muſikaliſch und bez 
wird in dem Artikel dargethan, daß das Ruhrrevier immer now ſonders pſychologiſch ift fie wenter zu rechtfertigen. Techniſch ift gegen 
gegenüber dem oberſchleſiſchen Revier erheblich bevorzugt werde, und] die Wiedergabe nichts einzuwenden; einzelne Stellen, wie die Ces-dur- 
es wird mit Recht darauf hingewieſen, daß, wenn in den Monaten Hornſtelle im Adagio gelangen fogar vorzüglich. Im Scherzo ift die 
September, October und November in Oberſchleſien 13 448 Wagen, Mäßigung der Streicher, wo ſie mit dem Hauptrhythmus in vierfachen 
im Ruhrrevier in der gleichen Zeit 16 488 Wagen gefehlt haben, Octaven dem von Holzbläſern vorgetragenen Seitenthema des Satzes 
aus dieſen Ziffern nicht falſche Schlüſſe zu Ungunſten Oberſchleſiens entgegentreten, rübmend hervorzuheben. Wollten fie die Stelle, wie vor⸗ 
gezogen werden dürfen. Es feit bei Beurtheilung dieſer Zahlen zuj geſchrieben, im Fortiſſimo ſpielen, jo würde die Melodie verdeckt werden: 
betonen, daß gleichmäßige Vertheilung des Wagenmangels zwiſchen will man fih nicht zu der von Wagner angegebenen Aenderung verſtehen, 
beiden Revieren heißt: Vertheilung entſprechend ihremſſo ift das Verfahren, welches Herr Riemenſchneider anwendet, indem er 
beiderſeitigen Wagenbedarf, indem 100 fehlende Wagen eben die Streicher zurücktreten läßt, vielleicht das einzige Mittel, die Stelle 
für ein Revier, das nur, fagen wir, rund 4000 Wagen zum Verſtändniß zu bringen. — Als Soliſtin betrat Fräulein Selma 
im Tagesdurchſchnitt verladet, von weſentlich erheblicherer Bedeutung Thomas das Podium. Die Dame ift bereits aus den Vorjahfen als 
find als für ein Revier, in welchem täglich 10 000 Wagen verladen] Sängerin ſehr vortheilhaft bekannt und es genügt zu bemerken, daß fie 
werden. Ceteris paribus müſſen vielmehr in dieſem letzteren ſchon fdh mit ihren Vorträgen wiederum den Beifall des Publikums und die 
250 Wagen fehlen, um ebenſo ſchädlich zu wirken wie in jenem die Anerkennung der Kritik erwarb. 

100 Wagen. Mit anderen Worten: erf dann find oberſchleſiſches —d. Photographiſche Ausſtellung. Wie bereits berichtet worden, 
und Ruhr⸗Revier in Bezug auf den Wagenmangel gleichgeſtellt, wenn | wird in dieſem Monat von der Schleſiſchen Geſellſchaft von Freunden 
die Wagen fo vertheilt werden, daß in letzterem rund 2½ Mal ſo] der Photographie in Breslau, eine photographiſche Ausſtellung hierſelbſt 


i i „|veranitaltet werden, welche einen großen Umfang anzunehmen verſpricht. 
viel fehlen als im erſteren. Insgeſammt wurden aber in Oberſchle Unter Mitwirkung der genannten Geſellſchaft wird gen Sihtenkerg 


ſien anſtatt nur 40 pCt. der in Weſtfalen fehlenden, deren 73 pCt.] das technische Arrangement beſorgen. Als Local für die Ausſtellung jin 
minder geſtellt. Während, mit anderen Worten, von zuſammen die Säle der ehemals Weberbauer'ſchen Brauerei in Ausſicht genommen. 
30 000 zu wenig vorhandenen Wagen 8600 auf Oberſchleſien und Diejenigen Herren, welche bereits in Berlin und Königsberg ausgeſtellt 


21 400 auf das Ruhrrevier hätten entfallen müſſen, it die Verthei⸗ Haben, ſowie alle Mitglieder der Schleſiſchen Geſellſchaft von Freunden 
lung eine um faſt 5000 Wagen für Oberſchleſien ungünſtigere 
geweſen. — Im weiteren Verlauf des Artikels wird auseinandergeſetzt, 


der Photographie zablen keine Platzmiethe, während alle anderen Aus⸗ 
ſteller eine ſolche zu entrichten haben. Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras 
hat es übernommen, für die Ausſteller eine Ermäßigung der Frachtkoſten 


welche ſchweren Schädigungen hieraus der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie] herbeizuführen. Für die techniſchen Vorbereitungen haben ſich Oberlehrer 


erwachſen, auch wenn man meine, daß es ſich bei einer Geſammt⸗ 
verladung von 300 000 Wagen nicht lohne, von 5000 mindergeſtellten 
Wagen zu reden. Schließlich wird in dem Artikel die zuver⸗ 


ſichtliche Hoffnung ausgeſprochen, daß die Eiſenbahndirection in Breölau | gründeten Zufluchtshaufe 


1 auptmann Foitzik und Kaufmann Karkowski zur 
2000 a geſtellt. Der Garantiefonds für die Ausſtellung ift auf 
2000 M. feſtgeſetzt, zu dem bereits 1900 M. gezeichnet worden ſind. 

» Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ges 
öfchenſtraße 52 wurden im December aufge⸗ 


leinſtüber, 


nicht werde müde werden, die nothwendige Gleichmäßigkeit in der nommen 154 Männer, 319 Frauen und 114 Kinder, zuſammen 587 Perſonen, 


Vertheilung der Wagen zu Gunſten des zur Zeit noch immer zurück⸗ 
geſetzten oberſchleſiſchen Reviers zu erſtreben. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß dieſe Hoffnung in Erfüllung gehen möge, 


? Zum Jagdausflug des Kaiſers nach Trachenberg. Der Kaifer Sage an die Armen unentgeltlich zur 
paſſirte um 5 Uhr 10 Min. Bahnhof Mochbern und ſetzte nach 6 Min.] Durch 


während im November zuſammen 638 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Der Durchſchnitt pro Tag betrug 19 Perſonen. Die höchſte Zahl war 
am 2. December mit 24 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 19. December 
mit 15 Perſonen erreicht. In der Volksküche des Aſylhauſes wurden 
vom 15. bis 31. December 12 632 Portionen ee wohlſchmeckendes 

f ertheilung gebracht. Der 
chnitt pro Tag betrug 743 Portionen. Die Verausgabung fand 


noch ni daß in dieſer Hinſicht Oberſchleſien leider] Werk fragmentariſch zu reprodueiren; wo kein Chor zur Verfügung ſteht, es 
nicht zufrieden ſein kann, wenn auch in dieſem zweiten! muß man leider darauf verzichten. 


Aufenthalt die Reiſe nach Trachenberg fort. Auf dem Bahnhofe batten ſtatt am 15. December mit 572 Portionen und pon da ab bei täglicher 
f 2 $ r Steigerung betrug am 31. December die tägliche Ausgabe 807 Portionen. 
ſich nur Oberbeamte der Betriebs⸗Aemter und einiges Publikum eingefunden, In — Fallen find verſchämten ne Lebens rittet in natura für 


welchem der Kaifet nicht ſichtbar wurde. > die Zeit des Winters ausreichend ins Haus geſchickt worden, wenn die 
* Vom Stadttheater. Sonntag Abend geht Marſchner's romantifche | Verhältniſſe es nicht geſtatteten, das Eſſen aus der Anſtalt holen zu laſſen. 
Oper „Der Templer und die Jüdin“ mit Frau Schober⸗Groß und den f In dieſer Weiſe find 17 Familien unterſtützt worden. 
rren de Nach en” — 28 aame, 3 m — 1 A * Strikes in Oberſchleſien. Wie wir bereits in einem Theile der 
cene. — Nachmittags kommt wiederum das Weihnachs⸗Märchen: „Die 2 
fieben Raben“ zur Aufführung. Jeder Erwachſene bat das Recht, Auflage des letzten Abendblattes mitgetheilt haben, ift auf Wolfgangs: 
ein Kind frei einzuführen. Morgen, Sonnabend, den 4. Januar, ijtjgrube bei Ruda und zwar auf Clara⸗Schacht, ein Strike ausge 
der letzte 9 (Der Verkauf findet ſtatt im Bureau des brochen. Nachdem zu Weihnachten ca. 130 galiziſche Arbeiter ausgewieſen 
Stadttheaters von 12—2 Uhr.) ; worden waren, hielten die einheimiſchen Arbeiter die Gelegenheit für 
de Im de Sehne geht, wie bereits befannt, morgen Sonnabend günstig, ihre Forderungen durchhuſeten; am Freitag legte in Folge defen 
Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“ zum erſten Mal in Scene. Es ſei die geſammte, ca. 800 M betr de Bel die Arbeit ni 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorſtellungen pünktlich] die geſammte, ca. ann betragende Be egſchaft ie Arbeit nieder. 
um 7 Uhr beginnen. Durch das Zuſpätkommen werden empfindliche Die Hauptforderung der Arbeiter geht auf kürzere Arbeitszeit (bisber 
Störungen verurſacht. Sonntag wird „Die Chre” wiederbolt. Am wurde ungefähr 12 Stunden gearbeitet), andernfalls verlangen die Arbeiter 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr gelangt „Die junge Garde“ zur Aufführung.] Aufbeſſerung des Lobnes. — Auf Schmiederſchacht dauert der Strike 
Vom Thalia⸗Theater. Sonntag. den 5. Januar, kommt das bes fort; die Arbeiter beſtehen auf die fofortige Einführung der 8 ſtündigen 
liebte Luſtſpiel „Der chwabenſtreich⸗ von Schönthan zur Aufführung. Schicht. Ausſicht auf Beilegung des Strikes ift einſtweilen noch nicht 
st. Sinfonie⸗Concert. Herr Riemenſchneider hat am Donners- vorhanden. 
tag den zweiten Cyclus der Sinfonie⸗Concerte aufs Würdigſte eröffnet. — — .. r 
Die erſten drei Sätze aus Beethovens op. 125 kamen im Weſentlichen e o „ e ene be⸗ 
befriedigend zur Ausführung. An fiğ erſcheint es nicht rathſam, das heſchloſſen, eine Anfrage an die Verufsgenoſſen in Bunzlau zu richten, ob 
nicht möglich ſei, einen einheitlichen Preis für die Fabrikate beider 
Die Umſtellung der Mittelſätze war Städte zu erzielen, um beſſere Preiſe zu erreichen. Im Zuſtimmungsfalle 


RE ͤ ͤ — bee ee eee eee EEE eee eee eee eee eee eee eee EBERLE eee eee. 


kamen, der proſaiſche Theil des Diwans kam, da gehörte ich ihm ganz 
und ſo an, daß es ſeitdem nur wächſt.“ Von dieſen Erinnerungen 
zjehrte fie bis ins hochſte Alter. All ihr Denken und Fühlen haftete 
an Goethe, knüpfte an ihn an, kehrte immer und immer wieder 
zu ihm zurück. Sie fah beſtändig tauſend leiſe Fäden wie ſtiller 
Segen als Andenken Goethe's durch das Land ziehen. Sein Bild 
grüßt fie überall; die verſchiedenſten Vorfälle, Dinge, Menſchen rufen 
das Gedächtniß an ihn wach, an feine Stellung zum weiblichen Ger 
ſchlecht, an Ausdrücke von ihm: „Nur zu denken, wie er das aufgefaßt, 
giebt Leben.“ — „Marie von L. iſt eine Erſcheinung, für die Goethe 
volle Aufmerkſamkeit und wieder ſcharfen Tadel gehabt hätte.“ — 
Von Adele Schopenhauer, (die krank geweſen) die beſten Nachrichten. 
Goethe würde fagen: Fiſchchen, ſchwimmſt Du wieder?“ — „Schluß 
des Streites mit Wolf. Goethe: „Der Kerl hätte es am liebſten, der 
Mond wäre ein Eierkuchen, da könnte er ihn freſſen.“ Unerſchoͤpf⸗ 
lichen Genuß bereitete ihr das Leſen ſeiner Werke, das 
Singen feiner Lieder. Ihr Briefwechsel mit Varnhagen iſt voll der 
feinfühligſten Bemerkungen über Goethes Poeſie. Sie ſelbſt nannte 
freilich ihre eigenen Worte matt und äußerlich, tröftete ſich aber mit 
Goethes Ausſpruch: „Mag's ausſehen, wie ein Amor oder Igel, wenn's 
nur aus dem Herzen friſch kommt.“ Varnhagen, de eee 
16 23 nes 85 ee ihr nach einem Beſuch den ſie ihm 
erlin gemacht: „Viel i N : 
äußeres fließt hier 2 Ga un 3 ie Hr 
fe, wie zu allen Zeiten gewiß nur Wenige verſteht und geniep 
wie Rahel an ihn l enige. Sie glaubt an ihn, 
er: er ganze Lebenskreis von Weimar und 
mich immer verſetzt, hat doch etwas Edles, Inner⸗ 
wogegen vieles Beſte von hier faſt nur gemein und 
Eine ganz andere Welt!“ Auch auf Goethe's 
1 eb Cultus oder ihre angeerbte Neigung 
nde i 9 
ber Auguſt und Ottilie, Kalther und Wel von Gele, ah at 
fallen int des Goethe ſchen Kreijes, z. B. Bettina von Arnim, 
intereſſante en Eine faſt gleich hohe Verehrung wie 
atz le Kabel Varnhagen entgegen. Ihr theuerſter 
anderen Bi ee si Rahels, das ſie, wie ein Altarbild, mit einem 
deckt und Bugefchloffen. ich Goethes, von ihrer Mutter gezeichnet, über⸗ 
Hausheiligthum aged mit Vaſen und Blumen geſchmückt, als 
Sie weilte eine Zeit 0 Er ® he, äußerer Lebenslauf war ſchlcht 
preußiſchen-Cultusminiſters von Aten afterin im Hauſe des erſten 
n Jena und Berlin, zeitweiſe als Bori Kap. lebte" Dann een 
; orleſerin der Königin Auguſta. 
Heimath am 2. August 1875, bis wohin fie 
e große Storm En, im EIN batte, 
Gemeinde, um deren Bi 
5 e Monatsheſte“, in denen ſo niele SNR ae 
die neueſte Gabe 3 bohem Grade verdient gemacht, wird auch 
ſchrift das Andenten des Di — 5 Beben „ 
5 veröffentlichten Dan 8 a a 12 15 
mi uh, dem bekannt zwiſchen heodor orm un 
7 en rn ve Hebbelbiographen. Das 
ſels ß er die Schreiber, obwohl 
d G dennoch nicht blos durch 
en Gedankenaustauſch, fondem auch durch ein jo 
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freundſchaftliches, inniges Herzensverhältniß verknüpfte, wie es ſonſt] nur Einzelnes herausgehoben: „Erzogen wurde wenig an mir; aber 
wohl nur auf unmittelbare Begegnungen fih zu gründen pflegt. Man] die Luft des Hauſes war geſund; von Religion oder Chriſtenthum 
kann aber auch allerdings Storms Briefe nicht leſen, ohne ihn ald-| habe ich nie reden hören. — Gelernt habe ich niemals etwas Or- 
bald von ganzer Seele lieb zu gewinnen. Derſelbe Stimmungs: |dentlidhes; und auch das Arbeiten an fih habe ich erft als Poet ge: 
duft, der durch feine Novellen weht, it auch über jedes lernt. Dies it buchſtäblich wahr; mir fehlt ganz das Talent des 
Blätichen, man möchte fagen, über jede Zeile ausgegoſſen. Es wird] Lernens. — Weßhalb ich mich der Jurisprudenz ergab? Es ift das 
einem fo wohl, fo heimlich, wenn man dieſe Briefe genießt. Man] Studium, das man ohne beſondere Neigung ſtudiren kann; auch war 
blickt mitten hinein in die reiche Poetenwelt des ſeltenen Mannes, in mein Vater ja Jurit. Da es die Wiſſenſchaft des gefunden Menſchen⸗ 
die gemüthvolle Häuslichkeit, das trauliche Familienleben, aber auch] verſtandes ift, fo wurde ich auch wohl leidlich mit meinem Richter⸗ 
in die geheimſte Gedankenwerkſtatt ſeines Erfindens und Schaffens.] amt fertig. 

Auch aus Emil Kuhs Briefen tritt uns eine ſympathiſche liebens⸗ Aber geſtatten Sie (folgt hier eine köſtliche Einſchaltung), daß ich 
würde Natur entgegen; doch bilden fie für den Lefer ein mehr ſecun⸗] meiner Nichte Helene dictire, die ich eben am Flügel erwiſcht babe. 
däres Element, indem fie die Storm'ſchen Mittheilungen anregen und Mein richterlicher und poetiſcher Beruf find meiſtens in gutem Ein⸗ 
dann den Eindruck derſelben fein empfunden zurückſpiegeln. Er warf vernehmen geweſen, ja, ich habe fogar oft als eine Erfriſchung em⸗ 
es, der die Correſpondenz anbahnte, in der Abſicht, einen größeren pfunden, aus der Welt der Phantaſie in die praktiſche des reinen 
Eſſay über Storms Geſammtthätigkeit in einer Wiener Zeitung zu Verſtandes einzukehren und umgekehrt. Bedeutende Entwickelungs⸗ 
veröffentlichen. In die Antwort Storms fließt gleichſam unwillkürlich] kämpfe hat mein Leben nie gehabt; ich bin durchaus unbefangen auf⸗ 
eine kurze, prächtige Schilderung feines elterlichen Hauſes ein, wo erf gewachſen.“ Und weiter unten: „Ich habe meine Nichte entlaſſen 
gelegentlich einer Familienfeier Kuhs Brief empfing. Sein zweiter] und füge noch hinzu: Ich bin eine ſtark ſinnliche, leidenſchaſtliche 
Brief iſt kurz vor Weihnachten geſchrieben, „für einen, der zwei Sohne] Natur; die Zurückhaltung in meinen Schriften (in den Gedichten iſt 
auf Univerſitäten und einen auf einem Conſervatorium draußen im|fie nicht fo vorhanden) beruht wohl zum Theil auf dem mir eigenen 
Reich und ringsum eine große Sippe im Lande hat, eine heiße] Drange nach Verinnerlichung. Sie werden die Worte „Liebe“, 
Correſpondenzzeit.“ — — „aber fünf prächtige Mädel hab' ich noch] „Kuß“ faſt gar nicht in meinen Schriften finden.“ 

im Hauſe; und ſo iſt noch immer Leben genug!“ Und in einer Eine Ergänzung dieſer autobiographiſchen Skizze und zugleich 
Nachſchrift heißt es: „Nochmals frohe Weihnachten; um mich noch beiſ wieder ein Cabinetsſtück unbewußter meiſterlicher Dar ſtellungskunſt 
der Lampe ſitzt mein ganzes kleines Geſindel am Theetiſch in lauter] bildet in einem ſpäteren Briefe Storms Erzählung vom Tode feines 
Weihnachtsplaudereien.“ — In einem ſpäteren Briefe verbreitet fih | Vaters; man fühlt heraus, wie der Sohn fidh durch die Niederjchrift 
Kuh über Storms dichteriſche Eigenart und äußert: „Wenn das ſinn⸗ von ſeinem tiefen Schmerze zu befreien ſucht. Immer tiefer ver⸗ 
lich und geiſtig rein Abgeſchloſſene, das auch nicht die kleinſte Zuthat]innigt fih das Verhältniß der beiden Briefſteller; einmal erwählt 
oder, Ablöſung duldet, den Begriff des Klaſſiſchen ausmacht, dann ſind Kuh den Freund fogar zum Beichtiger und offenbart ihm Verirrungen 
SR Erzählungen klaſſiſch.“ Storm entgegnet: „Zur Klaſſicität ge- und Seelenkämpfe, die er kürzlich durchlebt und aus denen er ſich 
hört doch wohl, daß in den Werken eines Dichters der weſentlichef nur durch die Seelengröße feiner Gattin geſtützt wieder zu 
geiſtige Gehalt feiner Zeit in künſtleriſch vollendeter Form abgeſpiegelt Pflicht und Sittlichkeit gerettet. Storm antwortet: „Lieber 
iſt, und werde ich Mich jedenfalls mit einer Seitenloge begnügen] Freund! — Ich verſtehe das Alles bis in die kleinſte Faſer, und es 
müſſen.“ Sein nächſter Brief, in dem er ſich unter anderen auch über |thut mir bitter leid um Sie, um Ihre gute Frau; aber es kann und 
die Entſtehung feiner Märchen ausläßt, datirt wiederum vom 22ſten] darf ja nur dazu führen, Sie Beide deſto inniger zu verbinden. Es 
December und bricht inmitten ab: „Aber das ganze Haus iſt voll] irrt ja der Menſch, ſo lange er ſtrebt; für uns, die wir über der 
Weihnachtsunruhe; eine ganze Gruppe von Weihnachtsbäumen ſoll] Menge ſtehen wollen, gilt es freilich vorzugsweiſe, den Irrthum in 
gemacht werden. Sie wiſſen aus „Unterm Tannenbaum“, daß das edler Weiſe zu überwinden. Das haben Sie ja gethan, oder werden, 
meine Domäne ift. Ich denke mir, Sie und Ihre Frau ſitzen auch] was zurück ift, noch völlig thun; dann aber legen Sie ihr Haupt zur 
jetzt und ſchneiden Netze — hoffentlich nur ſchneeweiße — und ver-] Ruhe an die Bruſt, die fo treu geblieben! Ich meine, die Ruhe wird 
golden und ſchneiden Flitter.“ Ein Hauptſtück der Briefſammlung] doch wieder ſüß werden. — Aber was hat Ihre Geſundheit zu dem 
rührt aus dem Sommer 1873. Kuh hatte von Storm einige biogra- | Sturm gejagt’ Dann kommt er auf Anderes zu ſprechen, ſchließt 
phiſche Notizen über feine äußeren Lebens verhältniſſe und feinen inneren | aber: Noch eine Bitte! Schicken Sie mir das Bild Ihrer Frau! 
Entwickelungsgang erbeten, und Storm, gerade in Ferienmuße im ſee⸗ Wir müſſen uns im Rahmen dieſer Umſchau verſagen, noch weiter 
beſpülten Holftein weilend, fendet ihm ein künſtleriſch vollendetes Gemälde, auf den Inhalt des Briefwechſels einzugehen, defen Schluß für das 
das dem Empfänger Thränen der Rührung entlockt: „Sie find epen,” | Januarheft in Ausſicht ſteht, insbeſondere auf die Urtheile, die Storm 


bemerkt Kuh treffend, „geradezu außer Stande, anders als dichteriſch[ in Anknüpfung an Kuhs Eſſay über feine eigenen Schöpfungen ab⸗ 


zu erzählen, auch we Sie fih nur mitzutheilen und dem Ihnen ganz] giebt. Namentlich die energiſche Apologie feiner Lyrik it von hohem 
eigenthümlicher Zauber zu entrinnen ſuchen, daß Sie Vergangenes | Intereſſe. Immerhin dürften die vorſtehenden Auszüge erkennen 
und Gegenwärtiges miteinander verweben, wobei die klaren Umriſſe | laſſen, welchen Schatz die Kuh'ſche Publication in fih birgt, und den 
des Wachens und die feinen Uebergänge des Traumes fih zuſammen⸗JWunſch erwecken, daß auch der ſonſtige reiche Briefwechſel Storms 
finden.“ Mit pietätsvoller Ausführlichkeit verweilt Storms Selbſt⸗ſeinen Verehrern nicht vorenthalten bleiben möge, 

ſchilderung bei ſeinen Eltern und Voreltern. Aus dem übrigen ſei H. P. 
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ſoll diefe Preisvereinbarung durch eine gemiſchte Commiſſion aus beiden 
7 herbeigeführt werden. — Die hieſigen Lehrer waren um eine 

rhöhung der Feuerungszulage eingekommen, wurden aber vom Magiſtrat 
und den Stadtverordneten abſchlägig beſchieden. 

J. P. Glatz, 31. Dechr. eee eee Auf dem geſtern 
hier ſtattgefundenen Kreistage erfolgte zunächſt die Einführung des an 
Stelle des verſtorbenen Kreistags⸗Abgeordneten, Regierungs⸗Präſidenten 
a. D. Freiherrn von Zedlitz⸗Neukirch⸗Birgwitz gewählten Nitter- 
gutsbeſitzers Grafen Strachwitz-Neudeck, ſodann die Wahl des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Freiherrn von Humbracht⸗Rengersdorf als Kreis⸗Depu⸗ 
tirten. Hierauf wurde der Bau einer Brücke über die Neiſſe zu Rengers⸗ 
dorf berathen. Der Kreis⸗⸗Ausſchuß ſtellt an die Kreis⸗Verſammlung den 
Antrag, 2 beſchließen: 1) In der Vorausſetzung, daß ſeitens der 
Provinzial⸗Verwaltung zu den Baukoſten ein Drittel (20000 M.) aus 

rovinzialfonds bewilligt werden, nach dem vom Kreis⸗Baumeiſter 

eininger angefertigten Projecte eine mit jedem Fuhrwerk zu befahrende 

rücke mit eiſernem Unterbau auf Kreiskoſten zu bauen. 2) Die dauernde 
Unterhaltung dieſer Brücke auf den Kreis zu übernehmen. 3) Die Koften 
in der Art zu decken, daß der Kreis nach Abzug der von der Provinz 
zu erwartenden 20000 M. und der von der Gemeinde Rengersdorf über⸗ 
nommenen 17 000 M. die noch fehlenden 23 000 M. auf den Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1890/91 übernimmt. 4) Die Koſten der jährlichen 
Unterhaltung, welche durchſchnittlich 500 M. betragen dürften, alljährlich 
bei dem Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Etat in Ausgabe zu ſtellen und 5) den 
Kreis⸗Ausſchuß mit der nn des Brückenbaues zu beauftragen. 
Die Verſammlung genehmigte vorſtehenden Antrag in allen Punkten. — 
Sodann genehmigte dieſelbe einſtimmig den vom Kreis⸗Ausſchuß bean⸗ 
tragten Beitritt des Kreis⸗Communal⸗Verbandes Glatz zur Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe der Beamten des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien und 
ermächtigte den Kreis⸗Ausſchuß, den Anſchluß durch einen Vertrag mit 
dem Herrn Landeshauptmann von Schleſien zu vollziehen, auch einzelnen 
oder allen Kreisbeamten die Beiträge von 3 pCt. ihrer Dienſtbezüge zum 
Theil oder ganz a erlaffen und auf den Kreis zu übernehmen. — Schließ⸗ 
lich erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden mit der beantragten Ein⸗ 
verleibung der Gemeinde Nieder⸗Halbendorf in den Gemeinde⸗Verband 
der Stadt Glatz und vollzog mehrere Commiſſionswahlen pro 1890/1. 

Bernſtadt, 1. Januar. [Neue Kirche.] Die hieſige katholische 
Gemeinde beabſichtigt eine Kirche in unſerer Stadt zu erbauen. Die 
Gemeindeglieder beſuchten bisher die Kirche des nahen Dorfes Klein⸗ 
Zöllnig. Ein geeigneter Bauplatz iſt bereits angekauft worden. Da auch 
ein anſehnlicher Baufonds vorhanden iſt, ſo iſt die Anfertigung der 
Zeichnung bereits geſchehen. Bernſtadt hat unter mehr als 4000 Ein- 
wohnern jetzt gegen 500 bis 600 Katholiken. 

© Neiſſe, 2. Jan. [Todesfall. — Elektriſche Beleuchtung.] 
Am Neujahrstage Nachmittags verſtarb nach nur dreitägigem Kranken⸗ 
lager an gun 8 der erſt 46 Jahre alte Amtsgerichtsrath Paul 
Rotter, aufſichtsführender Richter des hieſigen Amtsgerichts. — Für den 
bieſigen Bahnhof ift ſeitens des Miniſters elektriſche Beleuchtung geneh⸗ 

a Be worden; doch iſt noch nicht beſtimmt, wenn mit der 5 der⸗ 
ſelben begonnen werden ſoll. Sie ſoll ſich bis auf die Hälfte der Bahn⸗ 
hofſtraße erſtrecken. 

K. Gleiwitz, 3. Jan. [Ein netter Freund.] Der Wurſtmacher⸗ 
eſelle a He hatte feinem Freunde, dem Schloſſer Eisner, Werthgegen⸗ 
ände aus Gold und Silber gezeigt, welche er ſich für ſeine Erſparniſſe 

angeſchafft hatte. In Eisner entſtand nun der Wunſch, ſich dieſelben an⸗ 
zueignen. Er beſtellte ſich bei dem Schneider Hampel, welcher dem Mur⸗ 
goth gegenüber wohnte, eine neue Weſte und beſuchte ihn recht oft, da er 
immer an der Arbeit etwas auszuſetzen hatte. Bei dieſer Gelegenheit 
machte er ſich höchſt wahrſcheinlich Wachsabdrücke des Stubenſchlüſſels zur 
au des Murgoth. Als es ihm auch gelungen war, ſolche von zwei 
Kofferſchlüſſeln ſeines Freundes zu erhalten, fabl er demſelben am 
28. December ſämmtliche Werthgegenſtände. Als Murgoth eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter in die Stube trat, gewahrte er die ausgeraubten Koffer. 
Er machte ſofort bei dem Polizei⸗Commiſſarius Müller davon Anzeige, 
und beide gingen nach dem Gaſthauſe auf der Bahnhofſtraße, wo E. oft 
verkehrte. Dieſer wurde jedoch ſchon unterwegs angetroffen und ſofort 
verhaftet. Auf dem Wege nach der Polizeiwache warf E., als er ſich un⸗ 
bemerkt glaubte, einen Gegenſtand raſch ſeitwärts in den Schnee. Dem 
Polizei⸗Commiſſarius war dies aber nicht entgangen. Während M. ſeinen 
Freund E. am Kragen feſthielt, holte Müller eine Laterne herbei, um nach 
den fortgeworfenen Gegenſtänden zu ſuchen, die er auch alsbald fand. 
Es war ein neuer Stubenſchlüſſel und ein Dittrich. Trotz dieſer Be⸗ 
laſtung leugnete E. die That. Die Werthſachen wurden geſtern Vor⸗ 
mittag von Mühlenarbeitern hinter dem großen Mühlen⸗Einfahrtsthore 
der Danziger Mühle in einem Taſchentuche eingebunden vorgefunden. 

Kattowitz, 2. Januar. [Tödtliche Körperverletzung. — Jn: 
fluenza.] Am Sylveſterabende gerieth der dem Trunte ergebene Arbeiter 
Johann Mamlas bei einem Streite mit ſeinem Schwager ſo in Wuth, daß 
er dieſen und ſeine Schweſter, welche ihrem Manne zu Hilfe eilte, mit dem 
Taſchenmeſſer tödtlich verletzte. Die Frau iſt heute unter ſchweren Leiden 
geſtorben; ihr Mann liegt im Knappſchaftslazareth hoffnungslos darnieder. 

— Auch in unſerer Stadt iſt ſeit einigen Tagen die Influenza aufgetreten. 
— ———— — — — — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Der Kaiſer in Trachenberg. 


m. Tracheuberg, 3. Januar. Der Kaiſer traf Abends 6 Uhr 
10 Min. hier ein. Er war in Jagdeoſtüm und fuhr vom Bahnhofe 
im zweiſpänniger Equipage mit Vorreiter, an ſeiner Seite der Fürſt 
von Hatzfeldt⸗Trachenberg, nach dem Schloſſe des Letzteren. Vom 
Bahnhofe aus bildeten die verſchiedenen Kriegervereine, die Schüßen- 

gilde, die Innungen, der Turnverein ꝛc. Spalier. Die Bahnhofſtraße 

war elektriſch beleuchtet, der übrige Theil des Weges durch Fackeln. 
Stadt und Schloß Trachenberg waren illuminirt. Heut Abend findet 
großes Diner auf Schloß Trachenberg ſtatt; von Gäſten ſind bereits 
hier der Erbprinz von Ratibor, der commandirende General des 
6. Armeecorps von Lewinski, Landeshauptmann von Klitzing und 
Herr von Rehdiger. Ferner ſind geladen Staatsminiſter v. Bötticher, 
General von Los, Graf Bonifacius von Hatzfeldt und Baron von 
Schreckenſtein. Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich Graf von 
Wedel, General⸗Major à la suite, der Generalarzt Dr. Leuthold und 
Flügeladjutant Oberſtlieutenant von Lippe. 


* Berlin, 3. Jan. Die „Magdeb. Ztg.“ will erfahren haben, 
der Kaiſer habe bei den Neujahrsempfängen wiederholt betont, der 
politiſche Himmel ſei zwar noch immer nicht wolkenlos, doch hoffe er 
zuverſichtlich, es werde den unabläſſigen Bemühungen Deutſchlands 
und jeiner Verbündeten gelingen, auch in dieſem Jahre den Frieden 
zu erhalten. 

Der Kaiſer ſchenkte Moltke zum Feſte eine koſtbare goldene 
Doſe mit dem wohlgelungenen Bilde der Kaiſerin auf dem Deckel; 
auch die Kaiſerin Auguſta zeichnete Moltke mit Andenken aus. 

Auf ſeiner Orientreiſe wird der Kronprinz von Italien auch 
das Oſſarium der italieniſchen Gefallenen des Krimkrieges beſuchen. 

Die Commandeure der 20. und 21. Infanterie⸗Diviſion, General⸗ 
lieutenant v. Frankenberg-⸗Lüttwitz zu Hannover und Baron von 
Vietinghof, gen. Scheel, in Frankfurt a. M. gedenken, nach der 
„Poſt“, den Abſchied zu nehmen. Als Nachfolger des commandirenden 
Generals des 5. Armeecorps Frhrn. v. Hilgers wird in hieſigen 
militäriſchen Kreiſen Generallieutenant v. Seeckt, Commandeur der 
10. Diviſion (Poſen), bezeichnet. N / 

Der Wirkliche Geh. Rath Prof. Dr. Karl v. Hafe, der be- 
rühmte Kirchenhiſtoriker in Jena, it heute früh im 90. Lebensjahre 
geſtorben. 

Zum Weihbiſchof für Paderborn 
Gockel in Münſter auserſehen. 

Fürſt Carl Auersperg, einſt Präſident des Bürgerminiſteriums, 
ein Führer des deutſch⸗böhmiſchen Adels, liegt zu Prag lebensgefährlich 
krank, nachdem er ſich, ein 70 jähriger Greis, einer Steinoperation 
unterzogen hatte. ; 


iſt der Domcapitular 


Bekanntlich hängt die Inangriffnahme der Canaliſirung der 
oberen Oder geſetzlich davon ab, daß von den Intereſſenten die 
Koſten des Grunderwerbs übernommen werden. Von dieſen iſt zwar 
der anſchlagsmäßige Betrag dieſer Koſten gezeichnet, aber nicht für 
etwaige Ueberſchreitungen des Betrages eine Gewähr übernommen, 
ſo daß die geſetzliche Vorausſetzung für die Ausführung des Unter⸗ 
nehmens nicht als vorhanden anzuſehen iſt. Inzwiſchen berechtigen 
vorläufige Abmachungen mit einem Theil der betheiligten Grundbeſitzer 
zu der Annahme, daß der Grunderwerb ſich für die Anſchlagſumme 
wird bewirken laſſen; es wird unter dieſen Umſtänden für angezeigt 
erachtet, die Inangriffnahme der Arbeiten nicht von der Uebernahme 
etwaiger Anſchlagsüberſchreitungen abhängig zu machen, ſondern 
nöthigenfalls anderweit, insbeſondere bei Bemeſſung der Schifffahrts⸗ 
gebühren, Deckung für dieſe zu ſuchen. Eine entſprechende Geſetzes⸗ 
vorlage dürfte für die bevorſtehende Seſſion des Landtages zu er⸗ 
warten ſein. i 

Wie verlautet, beabſichtigt man nicht allein den Dragoner: und 
Ulanenregimentern die Nummern ihrer Regimenter auf die 
Achſelklappen, bezw. Epauletten zu ſetzen, ſondern man geht auch mit 
der Abſicht um, den Dragoner⸗ und Ulanenregimentern Uniformen 
von gleicher Farbe zu geben, weil ohnedies die Numerirung der 
Schulterſtücke den beabſichtigten Zweck nicht erfüllen würde. 

Durch Beſchluß der Reichscommiſſion ſind aufgehoben 
die Verbote der periodiſchen Druckſchrift „Sächſiſches Wochenblatt, 
Organ für Politik und Volkswirthſchaft“, in Dresden, Nr. 43, 
Jahrg. 11, der periodiſchen Druckſchrift „Neue Tiſchlerzeitung, Zeit⸗ 
ſchrift für die Intereſſen des Tiſchlergewerbes“, in Hamburg, des 
„Vereins zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ in Wolfenbüttel, 
Nr. 118 vom 9. October 1889, des „Südweſtdeutſchen Volksblattes, 
Offenburger Nachrichten“, des „Flugblattes an die Zimmerer in 
Braunſchweig und Umgegend“, der Nummern 39, 41 und 47 des 
3. Jahrganges, ſowie des fernern Erſcheinens der periodiſchen Druck⸗ 
ſchrift „Vereinsblatt für die Krankenkaſſen, Fachvereine und andere 
Organiſationen der Bauhandwerker“ in Braunſchweig, und der Probe⸗ 
nummer 1 und des fernern Erſcheinens der periodiſchen Druckſchrift 
„Der Baugenoſſe, Zeitſchrift zur Wahrung der Intereſſen aller Bau⸗ 
berufsgenoſſen und ähnlicher Arbeiter“, ebenfalls in Braunſchweig. 

In Zanzibar geht das Gerücht, daß die Deutſchen bei Pan⸗ 


gani nach einem blutigen Gefecht die Inſurgenten geſchlagen y 


und zerſtreut haben. 5 

Zu der Notiz des „Frankfurter Journ.“ über Mittheilungen, die 
in Aden Capitänlieutenant Ruſt über den Untergang der 
Peters'ſchen Expedition gemacht haben foll, wird von dem Aus: 
chuß des Deutſchen Emin Paſcha⸗Comitees geſchrieben, daß an dieſer 
Schauergeſchichte kein wahres Wort ſei. Capitänlieutenant Ruſt hat 
über ſeine Tanafahrt an den geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen 
Emin Paſcha⸗Comitees eingehend berichtet. Der Bericht ift unterm 
18. December von Aden aus abgeſchickt, am 30. December v. J. hier 
angelangt und wird morgen in der „Deutſchen Colonialztg.“ veröffent⸗ 
licht werden. 

Stanley wurde in Mombaſſa, dem Mittelpunkt des engliſchen 
Intereſſengebiets an der oſtafrikaniſchen Küfe, von den europäiſchen 
Anſiedlern herzlichſt begrüßt. Vor ſeiner Abreiſe wurde ihm und ſeinen 
Offizieren ein Abſchiedseſſen gegeben. 

Die Lage in Charleroi iſt unverändert, dagegen hat ein Aus⸗ 
ſtand im Borinage begonnen, wo 2000 Bergleute auf den Zechen zu 
Produits fehlen. Infolge eines Unfalls (2 Arbeiter verunglückten durch 


— 
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dieſelbe anzuzünden. Die Art, wie die Büchſe gearbeitet war, und 
der ſie verſchließende Korkſtopfen bewogen die Sachverſtändigen, aus⸗ 
zuſprechen, die Büchſe wäre nicht explodirt, ſelbſt wenn ſie mit Spreng⸗ 
ſtoff gefüllt geweſen wäre. 

Paris, 3. Januar. Der Präſident des Municipalrathes erſchien 
heute beim Miniſter des Ackerbaues, Faye, mit einer Abordnung ver⸗ 
ſchiedener Körperſchaften, welche ihren Lebensunterhalt aus der mit 
den ſtaͤdtiſchen Schlachthäuſern in Verbindung ſtehenden Induſtrie ver- 
dienen; die Abordnung gab dem Miniſter ein Bild ihrer Geſchäfts⸗ 
ſtörung in Folge der ſteigenden Zufuhr des Fleiſches geſchlachteten 
Viehs an Stelle des wegen der Viehſeuchen im Auslande an der 
Einfuhr gehemmten lebenden Viehs. Der Miniſter erkannte die 
Klagen als berechtigt an und erklärte es für ſeine Aufgabe, 
die nationalen Producte zu ſchützen und nicht eher die Wiedereröffnung 
der Grenzen zuzulaſſen, bis die Seuchen erloſchen ſeien und ſo lange 
der Convention⸗⸗Zolltarif in Kraft ſei. Was die Qualität des einge⸗ 
führten Fleiſches betreffe, fo gehöre es zu dem Dienſte der Geſundheits⸗ 
behörde, die nothwendigen Maßregeln zu überwachen und Vorkehrungen 
zu treffen; er werde hierauf die Aufmerkſamkeit des Miniſters des 
Innern richten. x 

Kopenhagen, 3. Jan. Einer amtlichen Mittheilung zufolge wird 
der Folkething aufgelöſt, da die Beendigung der Budgetberathungen 
bis zum Ablauf der Legislaturperiode (28. Januar) unausführbar iſt. 
Die Neuwahlen ſind auf den 21. Januar anberaumt. 

Brüſſel, 3. Januar. Der Congoregierung ging ein Telegramm 
zu, wonach der General⸗Gouverneur Janſſen am 10. December nach 
Leopoldville zurückkehrte, nachdem er die Schiffbarkeit des Lomani⸗ 
Aufies bis zu den Stromſchnellen feſtgeſtellt hatte. Janſſen it nunmehr 
nach Kaſſai abgereiſt. 

Lüttich, 3. Jan. Der Strike in dem Kohlenbecken von Seraing 
iſt im Abnehmen; die Zahl der Strikenden vermindert ſich. In den 
Kohlengruben auf dem linken Maasufer wird voll gearbeitet. 

London, 3. Januar. Die Zahl der Influenzakranken hat hier 
erheblich zugenommen; namentlich ſind viele Poſtbeamte von der Krank⸗ 
heit heimgeſucht und dienftunfähig. 


Locale Nachrichten. 
? Breslau. 3. Januar. 

— Rekrutirungs⸗Stammrolle. Alle im Landkreiſe Breslau wohn⸗ 
haften männlichen Perſonen, welche 1870 oder früher geboren find, bisher 
aber ihrer Militärpflicht noch nicht genügt oder eine definitive Entſcheidung 
hierüber noch nicht erhalten haben, haben ſich in der Zeit vom 15. Januar 
bis 1. Februar d. IJ. bei der zur Führung der Rekrutirungs⸗Stammrolle 
beauftragten Ortsbebörde zu melden. Die Anmeldung hat an demjenigen 
Orte zu geſchehen, an dem der Militärpflichtige feinen dauernden Aufent⸗ 
halt hat. Für zeitig abweſende Militärpflichtige haben deren Eltern, Vor⸗ 
münder oder Arbeitgeber die Anmeldung zur Stammrolle zu bewirken. 
Die zum einjährig⸗freiwilltgen Dienſt Berechtigten haben ſich beim Ein⸗ 
tritt in das militärpflichtige Alter, fotog fie nicht bereits „vorher zum 
activen Dienſt eingetreten ſind, bei der Erſatz⸗Commiſſion ihres Geſtellungs⸗ 


lortes ſchriftlich oder mündlich zu melden, und unter Vorlegung ihres Bez 


rechtigungsſcheines die Zurllckſtellung von der Aushebung zu beantragen. 

— Collecte. Dem Vorſtande des Schreiberhauer Nettungshaufes 
iſt von dem Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt worden, im Laufe 
des Jahres 1890 zum Beſten der genannten Anſtalt eine einmalige Samm⸗ 
lung milder Beiträge in Form einer Hauscollecte in den bemittelteren 
Haushaltungen der Kreiſe Breslau (Land), Neurode, Reichenbach und 
Waldenburg zu veranſtalten. Die mit der Sammlung beauftragten Per⸗ 
onen haben ſich durch Vorzeigung der Oberpräſidial⸗Verfügung oder einer 
eglaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. 

„ Stenographiſcher Unterricht. Am 10. Januar beginnt der Vor: 


einen Zuſammenſturz) wurde die Arbeit auf der Zeche Boute theilweiſe ein⸗ſitzende des hieſigen Stol ze'ſchen Stenographen⸗Vereins feinen 81. öffent: 


geſtellt. Aus Seraing werden Verſuche gewaltſamer Arbeitsſtörungen 
gemeldet. Der Bürgermeiſter erließ ein warnendes Manifeſt. 

Am 27, d. Mts. dem Jahrestage der Wahl Boulangers, 
wird von ſeinen Parteigängern ein großes Bankett am See 
St. Fargeau bei Paris abgehalten, bei welchem ein neues Manifeſt 
des Generals an das franzöſiſche Volk verleſen werden ſoll. Boulanger 


candidirt von neuem in Billaucourt, einem Vororte von Paris. Auch] F 


die anderen boulangiſtiſchen Deputirten treten bei den Einzelwahlen 
wieder als Candidaten auf. 

Der Kreuzzeitung wird aus Liſſabon gemeldet, die portugieſiſche 
Regierung werde in dem Streite mit England Stand halten, 
fie werde den Major Serpa Pinte nicht desavouiren; Portugal wolle 
einen engliſchen Angriff in Europa oder Afrika abwarten. 

Privatnachrichten aus Rio de Janeiro melden, der Ausſchuß 
für die Ausarbeitung der Bundesverfaſſung hielt am 3. December 
feine erſte Sitzung. Ueber den Beſitz der kaiſerlichen Familie wurde 
ein Inventar aufgenommen und derſelbe auf 2165 Contos Reis ge⸗ 
ſchätzt. Fonſecas wurde auf 5 Contos monatlich feſtgeſetzt. 

Berlin, 3. Jan. Dem Amitsgerichtsrath Böniſch in Gleiwitz ift 
bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand, dem Ober-Landesgerichts⸗Secretär 
a. D. Kanzleirath Equart in Breslau und dem erſten Gerichtsſchreiber 
beim Amtsgericht in Ratibor, Kanzleirath Urbainezyk der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe; dem Rector der katholiſchen Knabenſchule in 
Ratibor Neugebauer der Adler der Inhaber des Hohenzollerſchen 
Hausordens, und dem erſten Gerichtsſchreiber Salpius in Grünberg der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

In dem entſetzlichen Familiendrama in der Havelbergerſtraße 
haben die Recherchen ergeben, daß die unglückliche Frau Tegtmeier, geb. 
Hennig, zunächſt ihr Kind vergiftet, dann verſucht habe, ſich zu erhängen 
Und, als dies mißlang, ſich den Hals durchgeſchnitten habe. 

1! Wien, 3. Jan. In der Creditanſtalt fand heute eine Con- 
ferenz der Rothſchildgruppe ſtatt, an der Rothſchild, Bleichröder 
und Haaſemann theilnahmen. Gegenſtand der Berathung bildete die 
Abrechnung über die ungariſche Converſion, von welcher 25 Millionen 
Staatsbahn⸗Silberanleihe, die noch im Beſitze der Gruppe ſind, in 
den nächſten Wochen auf den Markt gebracht werden. — Eine in 
Budapeſt an einen Wiener Banquier aufgegebene Poſtſendung von 
350 000 Mark iſt abhanden gekommen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt a. M., 3. Januar. Die hieſige internationale elektro⸗ 
techniſche Ausſtellung iſt auf Frühjahr 1891 verſchoben worden. — 
Das Befinden des Oberbürgermeiſters Miquel hat ſich gebeſſert. 

Dortmund, 3. Jan. Auf den Zechen des Oberbergamtsbezirks 
Dortmund iſt durch eine Influenza⸗Epidemie, die unter den Berg⸗ 
leuten herrſcht, ſeit mehreren Tagen die Kohlenförderung ſtark be⸗ 
einträchtigt. Wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ erfährt, ſind die meiſten 
Belegſchaften durch Maſſenerkrankungen an der Influenza augen⸗ 
blicklich decimirt. 

Wien, 3. Jan. Betreffs der ſerbiſchen Anleihe verlautet zuver⸗ 
läſſig, daß mit der Gruppe Hoskier⸗Serbiſche Nationalbank der Prä- 
liminarvertrag vorbehaltlich der Genehmigung durch die Skupſchtina 
abgeſchloſſen iſt. Von der Anleihe, welche 26,6 Millionen Franes 
nominal beträgt und zur Ablöſung des Eiſenbahnbetriebes, ſowie zur 
Beſtreitung von Bahninveſtitionen beſtimmt iſt, übernahm die 
Hoskiergruppe zwanzig, die Serbiſche Nationalbank fünf Millionen 
Franes; für den Reſt behielt ſich die Hoskiergruppe das Optionsrecht 
auf einen Monat vor, 

Rom, 3. Jan. Die Flüſſigkeit in der von Vita hingeworfenen 
Büchſe enthielt nach der Analyſe ein Gemiſch von Petroleum und 
Scheidewaſſer. Nach Anſicht der Sach verſtändigen war es unmöglich, 


lichen Unterrichtscurſus. 

—e Sturz von der Treppe. Der auf der Weißgerberſtraße wohnende 
Arbeiter Karl Werner machte heute Vormittag auf der Treppe in einem 
Grundſtücke an den Hinterhäuſern einen Fehltritt und fiel über die Stufen 
derſelben hinab. Der Mann, welcher ſich dabei einen Bruch des rechten 
Schienbeines zuzog, fand 8 7 in der w chirurgiſchen Klinik. 

—e Tod in Folge Unglücksfalles. Der 1½ Jahre alte Knabe 
riedrich Maiwald aus Drachenbrunn, welcher am 29. v. M. in Folge 
einer Verunglückung ſchwere Verbrennungen des Kopfes und des Geſichts 
erlitt, ift am 2. d. M. in der hieſigen Krankenanſtalt Bethanien, wo er 
Aufnahme gefunden hatte, an den Folgen der Verletzungen verſchieden. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Hausbefiker von 
der Paradiesſtraße eine Cocosmatte, einem Buchdrucker von der Teichſtraße 


ein dunkelblauer Winterüberzieher, einem Trödler an den Kleinen Fleiſch⸗ aè 


bänken 19 Haſenfelle. — Abhanden gekommen: Einer Poſtbeamten⸗ 
frau von der Friedrichſtraße ein ſilbernes Armband mit Granaten, einem 
Weichenſteller von der Sedanſtraße zwei 100⸗Markſcheine, einer Parti⸗ 
culiere von der Gaxtenſtraße ein goldenes Pincenez, einem Kaufmann von 
der Kloſterſtraße ein kleiner weißer Seidenſpitz mit ſchwarzen Ohren, 
einem Gymnaſtaſten von der Zimmerſtraße eine goldene Uhrkette, einem 
Mühlenwerkführer von der Seminargaſſe eine Rettungsmedaille, einem 
Lehrer von der Mattbiasſtraße eine Geldtaſche mit 10 Mark, einem Herra 
aus dem Kreiſe Jauer ein Trauring, gravirt L. v. H. 13. 3. 49, einer 

rau von der Matthiasſtraße eine ſchwarzſeidene Schürze. — Gefunden: 

ine Ledertaſche und 4 Portemonnaies mit Geld, eine goldene Uhrkette, 
ein Stück eines goldenen Pincenez, ein moſaiſches Gebetbuch, ein Paar 
Schraubenſchlittſchuh, ein Zehnmarkſtück, ein geſchichtliches Werk. — In 
Unterſuchungsbaft genommen 9, in Strafhaft 6 Perſonen. — Ver: 
mißt wird ſeit dem 28. December die 16jährige Nähterin Emma Zuckel, 
Altbüßerſtraße 3 wohnhaft, ziemlich groß, blond; ſie trug braunen Rock, 
braunes Jaquet, ſchwarzen Filzhut, grauen Krimmermuff. 


Handels- Zeitung. 

A—z. Bauarbelten. Die von dem Regierungs-Baumeister Kirch- 
hoff hierselbst ausgeschriebene Ausführung der Dachdecker- und 
Klempnerarbeiten zum Neubau der medieinischen Universitätsklinik 
boten an: Richard Hähndel hier, für 12266 M., M. Gimmer hier, für 
15 387 M., 8. Friedeberg hier, für 15 451 M. 

„ Falsohe spanische Noten, Schon seit längerer Zeit treffen von 
verschiedenen asses meist Hafenstädten, Meldungen von anſtauehen— 
den falschen Hundert-Peseten-Scheinen ein. Die Richtigkeit der Nach- 
richt wurde bisher amtlich bestritten. Jetzt macht, nach einer Mel- 
dung der „Frankf. Zig.“, die Bank von Spanien selbst auf die im 
Uminuf befindlichen Fälschungen aufmerksam und warnt vor deren 
Ankauf; gleichzeitig scheint es erwiesen, dass die Verbreitnngstelle 
der falschen Billets im Auslande, und zwar allem Anschein nach in 
Paris zu suchen ist und dass grosse Quantitäten falscher Banknoten vor- 
handen sind. Nach der von der Bank bekannt gegebenen Warnung sind 
die Falsificate zwar nicht ganz leicht, aber doch bei einiger Vorsicht mit 
Sicherheit zw erkennen. Die wichtigsten Merkmale sind folgende: Die 
Zeichnung der Billets-ist durch Lithographie hergestellt, wodurch ihr 
die Kraft und Sauberkeit der echten Drucke abgeht. Das Papier ist 
ein wenig dicker und ist undurchsichtig. Das die Billets umgebende 
Band in Buntdruck ist bei den Fälschungen aufgetragen, während es 
bei den echten Noten in die Papiermasse eingepresst ist. Die bis jetzt 
bekannten Falsificate gehören sümmtlieh der Emission vom 1. October 
1886 an. 

Auch in der Berliner Wohereiludustrie vollzieht sich, wie die 
„B. B.-2. schreibt, immer mehr der Uebergaug von der Handelsindu- 
strie zum eigentlichen Fabrikbetrieb. Während von den grösseren 
Firmen der Branche, speciell der Mäntelstoff- Fabrikation, bereits vier 
die Herstellung ihrer Producte in geschlossenen Fabriken betreiben, 
sind in letzter Zeit zwei weitere Fabrikations-Firmen zum Betriebe in 
eigenen Fabriken übergegangen. Damit vollzieht sich nach und nach 
die Auflösung der meist in Berlin so bedeutenden Handweberei und auch 
andere Orte, wie Nowawess, Bernau, Strausberg, Zinna, Jüterbog und 
Neurode in Schlesien, welche in umfangreicher Weise für Berlin auf 
Handwebstühlen beschäftigt sind werden durch den allmäligen Ueber- 
gang zum Fabrikbetrieb in Mitleidenschaft gezogen. 


Mit einer Beilage. 2 


* Die. Resultate der dentschen Rübenzuoker-Fabrikation in 
1889/90. Nach einer amtlichen statistischen Aufstellung über die 
Ergebnisse der deutschen Rübenzucker-Fabrikation in der Campagne 
1889/90 hat sich die Zahl der Fabriken von 396 in 1888/89 auf 400 
vermehrt, wovon 314 auf Preussen (Rheinland 11, Hessen-Nassau 4 etc.), 
5 auf Württemberg, 3 auf Hessen, 1 auf Baden. etc, entfallen. Diese 
Fabriken verarbeiteten ein Rübenquantum von 65050467 D.-Otr. 
gegen 78 961.830 D.-Ctr. in der vorausgegangenen Campagne; auf 
Preussen allein kamen davon 51329918 (1888/89 62824 395 
D.-Centner. An Füllmasse wurden daraus gewonnen 9921 516 
D.-Centner (Preussen 7 789 245 D.-Centner), Von den verarbeiteten 
Rüben sind 31 394 716 D.-Ctr. selbst gebaut, 33 655 751 D.-Ctr. ange- 
kauft worden. Ausserdem ist in der Aufstellung ein muthmaasslich 
in der Campagne noch zu verarbeitendes Rübenquantum von 
30 732 806 D.-Ctr. verzeichnet, so dass sich ein gesammtes Rüben- 
ern von 95 783 273 D.-Ctr. (Preussen 76 085 509) ergiebt. Diese 
rgebnisse werden als vorläufige bezeichnet. 


Versicherungs-Nachrichten. | 
Berlin, 2. Januar. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


o0 N z 
2 8 8 
5 = | “i | Appoints 
Namen der Gesellschaft, 3. K — 3 Cours. 
Be 5 
AtA w 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-@.1420 1000 Thl. 20% 10400 G. 
Aachener Rückvers.-Ges. ......- 120 400 „ „ | 2900 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 500 „ „1800 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt 176 1000 „ | » | 3100 B. 
pa Hagel-Assea.-Gesellsch. v. 32149 1000 „ | » | 605 G. 
erl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 181, 1000 „ „ 4300 B 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln}400 1000 „ 5 


Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 84 


` 


Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin. 84 | — 1. 205 1850 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers., 200 — 1000 Thl. Jo) 3300 G 
eutsche Rück- u. Mitvers.-Ges. 37,5 — | 3000 M. 25% 850 G. 
eutsche Transport-Vers.-Ges. 150 | — | 2400 M. 126°/,| 1705 G. 
resdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 — | 1000 Thl. 10% 3450 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 255 — | 1000 „ | „ 3600 bz. G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....|270 | — | 1000 „ 20% Se 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — | 1000 „„ | 3100 G 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 | — 500 » | „ | 1049 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] O | — | 1000 „ „ 1000 G 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 48 | — 500 „ » | 300 B. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges......- 40 — „ y 1050 B. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 — | 1000 „ 600½% 15200 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. 225 — 1000 „ 20% 4700 G 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 75 | — 500 „ 33½ 559 B 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. 17 | — 500 „ 20% 385 G 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 45 | — 100 „ voll — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . . 30 — 100 „ | voll] 725 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. . 80 | — 500 „ 10% 1300 B. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.. . 84 — 1000 „ 20% 1800 G. 
Oldenburger Versich.-Ges . 45 — 500 „ , 1160 B 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 437,5 — 500 „ 120%, 769 G. 
Preussische National-Vers.-Ges. .| 72 | — 400 „ 25% 1240 B 
Erovidenti ee 43 — 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd . ] 45 | — 1000 Thl.) „ | 850 G. 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 18 | — 400 „ 414 B. 
Sächsische Rüick-Versich.-Ges. 75 — 500 „ 5%, 810 bz. G 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. 95 — 500 „ 200% — — 
Fiess 8 240 | — | 1000 y „ 5051 G 
Teansatlantische Güter-Vers.-Ges.1120 | — 1500 M » | 1550 B 
FT 42 | — | 3000 » | 800 G. 
Union in Weimar us.se 60 | — 500Thl! „ | 380 G. 
Victoria, Allgemeine 156 | — 1000 „ | „ | 3400 B 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 75 — | 1000 „ „ 11550 G 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung.“ 


Berlin, 3. Januar. Neueste Handels nachrichten, In der Lage 
des hiesigen Geldmarktes ist gegen gestern keinerlei Veränderung 
eingetreten. Geld bei gegenseitiger täglicher Kündigung wurde mit 
4½ —4 pCt. bezahlt. — Da laut Beschluss der Generalversammlung 
der Aachener Digconto-Gesellschaft vom 30. November 1888 
in Zukunft die Div denscheine der alten noch nicht abgestempelten 
Actien nieht mehr bezahlt werden, hat das Börsencommissariat be- 
stimmt, dass bei Geschäften in den alten nicht abgestempelten Actien 
von gestern ab die Dividendenscheine pro 1889 und ff. mitgeliefert 
werden müssen. — Die Actien des Bochumer Vereins für Berg- 
bau und Gussstahlfabrication werden seit dem 2. Januar excl, 
Dividende 1888/39 gehandelt und notirt; bei sümmtlichen später fälligen, 
vor dem 2. Januar d. J. incl. Dividende pro 1888/89 geschlossenen Ge- 
schäften in den genannten Actien erfolgt die Lieferung bei Fälligkeit 
excl. Dividendenschein 1888/89 und hierfür sind 121/ pCt. vom Course 


in Abzug zu bringen. — An der heutigen Börse verlauteten die Neu- 
tarifirungen zu Ungunsten der Warschau-Wiener und zu Gunsten der 
Russischen Südwestbahn. — In den nächsten Tagen veröffentlicht die 


Deutsche Bank die Zeichnungs-Einladung auf 2500000 Doll. 5proc, 
50jährige Mortgage Gold Bonds der Central-Pacific-Bahn, 
welche einen weiteren Theilbetrag der Anleihe von 16 Millionen 
Dollars bilden, von denen 6 Millionen am 27. August 1889 von dem- 
selben Institute in Berlin, Bremen und Hamburg zur Subscription ge- 
bracht wurden. Die Bonds geniessen das Pfandrecht an erster Stelle 
auf die Locallinien, das Bahnhofseigenthum und den sonstigen Grund- 
besitz der Central-) acific-Eisenbahncompagnie in San Francisco, Oak- 
land und Alameda, sowie auf die diese Städte verbindenden Dampfer 
und Fähren der Gesellschaft, sie haben das Pfandrecht an 2. Stelle auf 
466 engl. Meilen und das Pfandrecht an 3. Stelle auf 860 engl. Meilen 

der Eisenbahnlinien der Central-Pacific--Eisenbahncompagnie und sind 
ausserdem durch zwei Hypotheken auf den unverkauften Theil des der 
Gesellschaft durch Congressacte zugesicherten Landbesitzes, ca. 8 Mill, 
Acres, sichergestellt. Die Zahlung von Capital und Zinsen ist von der 
Southern Pacific Company durch Aufdruck auf den Bonds gewährleistet. 
— An der heutigen Börse verlautete, dass der Aufsichtsrath der Actien- 
Gesellschaft „Archimedes“ in seiner gestrigen Sitzung beschlossen 
habe, in Oberschlesien ein Stahlwerk zu errichten. 


Berlin, 3. Januar. Fondsbörse. An den gestrigen Abendbörsen 
documentirte der Verkehr durchgehends vertrauensvolle Stimmung; 
auch in Paris hat die Beeinträchtigung, welche die dortigen Geldver- 
hältnisse ausübten, nachgelassen. Hier eröffnete die Börse auf höherem 
Niveau, speciell für Banken, Kohlenactien und Renten, doch machte sich 
bald nach Beginn eine Abspannung der Speculation bemerkbar, unter 
deren Einfluss die Course etwas abbröckelten. Die Stimmung bleibt 
jedoch eine feste. da die Spannung auf dem Geldmarkte gewichen ist, 
wenn auch auf ein weiteres Zurückgehen der Sätze kaum gerechnet 
wird; zudem giebt die politische Lage für eine vertrauensvolle Auf- 
fassung eine gute Basis, störend bleibt indess, dass die 1 
ments anscheinend sehr bedeutend sind, sowie einige Momente des 
heutigen Verkehrs, speciell die Schwäche der Montanwerthe. Heute 
eirculirten Gerüchte, denen zufolge die Walzeisen — Convention 
vor ihrer Auflösung stehen solle, aus welcher Veranlassung 
speciell Laurahütte ned Dortmunder billiger offerirt wurden. Bochumer 
976,10—274,25—275,50-—272,75--273,50, Nachbörse 276, Dortmunder 
137,50—136,25—137—136,60, Nachbörse 138, Laura 174,20—173,10 bis 
174,25—174, Nachbörse 176. Kohlenwerthe erfuhren procentweise Er- 
höhungen; Donnersmarekhütte 99,60—100. Banken em Credit 
178,50—178,20—178,50, Nachbörse 181, Commandit 252,50—252,10 bis 
„252,50— 281,75 — 252,40, Nachbörse 254,50. Oesterreichische Bahnen meist 
"behauptet. Deutsche Bahnen nach schwächeren Beginnen befestigt und 
anziehend. Schweizer Bahnen höher, namentlich Gotthardbahn, 172,60 
bis 171,50, Nachbörse 172,20. Fremde Renten fest, speciell russische 
Fonds und Türken; 1880er Russen 93,80-—-93,20, Nachbörse 93,10, 
Russische Noten 219 —219,75, Nachbörse 220, Aprocent. Ungarn 87,25, 
Nachbörse 87,20. weiteren Verlauf gewann die Börse Festigkeit; 


# 


Beilage zu Nr. 7 der Breslauer Zeitung. 


es konnten namentlich Creditactien und Commanditantheile anziehen, 


sowie die Montanwerthe sich befestigen, und zwar auf besseres Glasgow. 
Schluss fest. Am Kassamarkt notirten die deutschen und fremden 
Eisenbahnen zu wenig veränderten Coursen. Kassabanken still, 
Course wenig verändert; Rheinisch-Westfälische Bank und Effectenbank 
(Hahn) zogen an. Unter den Berg- und Hüttenwerken erfreuten sich 
Harzer Stamm-Prioritäten, Marienhütte-Kotzenau, Kölner Bergwerk, 
Conv. König Wilhelm und Tarnowitzer guter Beachtung; Bonifacius 
und Dortmunder Vorzug gaben nach. Oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf 120 bz. Gld. Von inländischen Anlagewerthen zeigten deutsche 
Prioritäten feste Tendenz; Pfand- und Rentenbriefe waren gut zu 
lassen; 4proc. Reichsanleihen gewannen 0,40 pCt., 3½ proc. Reichs- 
anleihen büssten 0,15 pCt. ein, 4proc. Consols 0,10 pCt. Oester- 
reichisch-ungarische Prioritäten gut gehalten, das Geschäft in denselben 
erlangte jedoch keinen grösseren Umfang. Russische Prioritäten sehr 
fest und in der Mehrzahl höher, einzelne bedeutend, 


Berlin, 3. Januar. Produotendörse. Die auswärtigen Berichte 
sind in ihrer vorwiegenden Festigkeit nicht dazu angethan, der im 
hiesigen Verkehr vorherrschenden günstigen Tendenz entgegenzu- 
arbeiten; im Gegentheil machte diese heute weitere Fortschritte. — 
Loco Weizen fest. Für Termine waren nicht nur Commissionäre 
Käufer, sondern auch die Platzspeculation, welcher durch billige Prä- 
mienschlüsse Anlass zu entsprechenden Ankäufen geliefert wurde; da- 
durch nahm der Markt einen sehr festen Verlauf, und schliesslich 
blieb der Fortschritt von 1½ M. bestehen. — Loco Roggen ging zu 
festen Preisen um. Im Terminverkehre entwickelten Commissionäre und 
Platzmüblen nachhaltigen Begehr, welcher allen Sichten, Herbst nicht 
ausgeschlossen, zu Gute kam. Die Frage für Herbstlieferung soll mit 
russischen Berichten über den Stand der Felder im Zusammenhange 
stehen, wenigstens hatte es den Anschein, als ob auch für russische 
Rechnung Ankäufe vollzogen würden. Mit einer Besserung von etwa 
½ M. blieb der Schluss fest. Die Offerten russischer Waare hielten 


sich auf gestriger Höhe, waren aber noch nieht rentabel. — Loco 
Hafer behauptet. Termine besser bezahlt. — Roggenmehl 5 bis 
10 Pf. theurer, — Mais wenig verändert. — Rüböl andauernd fest 


und namentlich in naher Lieferung besser, im Allgemeinen aber wenig 
belebt. iritus ebenfalls fest, besonders in naher Lieferung, 
welche in Deckung mehr beachtet War. Nahe Lieferung schloss 30 Pf., 
andere Termine 10 Pf. theurer als gestern. P 


Posen, 3. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,20, 70er 
29,70 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 
Hamburg, 3. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 


Santos per Januar 81½, per März 80%,, per Mai 80½, per September 
801/,. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 3. Januar. Java-Kaffee good ordinary 54. 

Zuokermarkt. Hamburg, 3. Januar, 8 Uhr — Min. Abends. 
Januar 11, 50, März 11, 80, Mai 12, 02, Juli 12, 25, August 12, 25. — 
Tendenz : Stetig. 

Paris, 3. Januar. Zuokerbörse. —— Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker träge, per Januar 32,30, per Februar 32, 60, 
per Mürz-Juni 33,60, per Mai-August 34,25. 

Paris, 3. Januar. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker matt, per Januar 32,30, per Februar 32,50, 
per März-Juni 33,30, per Mai-August 34,10. A 

uhig. 


3. Janndr. 11 Uhr 53 Min. Zuokerbörse. 


Bas 880% par 1, 11, 6, per J. März 11, 7 April 11, 90% 
$ per Januar er Januar-März 2 per Apri - 
London. 3. Januar. Waekerbörze. 960% Java- ucker 15, Rüben- 


Rohzucker (neue Ernte) 11½, träge. 
Newyork, 2.Jan. Zuckerbörse. 
Glasgow, 3. Januar. Roheisen. 


(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. 


Fair refining muscovadoes 4% sh. 
30. Decbr, |. 3. Januar. 
63 Sh. 4½ D | 65 Sh. 5½ D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 3. Januar. [Amtliche Schlusse -Course.] Fest. 


Eisennahn-Stamm-Actien, Inländisone Fonds. 
Cours vom . Cours vom 2 | 3. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 80 40 80 50 D. Reichs-Anl. 4% 107 50107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 172 — 171 50] do. do. 3¼½% 103 40103 20 
Lübeck-Büchen .... 180 70181 50 Posener Pfandbr. 4% 100 70/101 — 
Kainz-Ludwigsnhaf. 123 — 122 90] ào. do. 3½% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 168 — 168 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 50/106 40 
Mitteimeervann ult, 111 — 111 50] do. 3½% dtv. 103 50103 50 
Warscnan-Wien.ult. 197 50 197 50] do. Pr.-Anl. de 55 156 70156 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/,0/,8t.-Schläsch 100 30 100 30 
Bresiau-Warschau.. 60 70! 60 70 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 30 100 50 
Bank-Aotier.. do. Rentenbriefe. 104 20104 20 


Eisenbann-Prloritäts- Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 


Bresl.Discontodank 116 60 116 — 
do. Wechslerbank 114 50112 — 


Deutsche Ban 178 —i178 90 ào. 4½0% 1879 103 — 103 — 
Dise.-Command. ult. 251 50,252 40 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 90 103 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 177 60,179 50 Ausländische Fonas 
Senles. Bankverein. 134 — 134 90 Egypter 4% 93 90 94 10 
Industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente.. 94 20| 94 50 
Archimedes 147 40 147 50 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarekhütte ....- 222 —1225 — [Mexikaner 96 10 96 — 
Bochum. Gusssthl. .. 276 50 274 —|Oest. 40% Golärente 94 20 94 70 
Brei. Bierbr. Wiesner — — — — ] do. 4½% Papierr. 74 20 74 60 
do. Eisenb. Wagend. 181 70 182 — do. 4¼% Silberr. 75 20| 75 10 


— — 1143 75 do. 1860er Loose. 124 25 124 70 
91 50 96 20 Poln. 5% Pfandbr.. 
151 152 — do. Liau.-Pfandbr. 
99 90 100 — | Rum. 5% Staats-Obl. 
138 50 135 90 do. 6% do. do, 
109 — 110 90] Russ. 1880er Anleihe 
162 — 161 — | do. 1883er do. 
177 50 177 50 do. 1889er do. 
179 751179 70 do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
144 — 143 70 do. Orient-Anl. II. 
136 60138 25 Serb. amort. Rente ? 
172 — 173 90 Türkische Anieine. 17 50! 17 60 
175 75 176 —| do. Loose 
148 — 148 — do. Tabaks-Actien 
119 70 120 —[Ung. 4% Golärente 
208 — 207 50 do. Papierrente 85 30 85 70 
138 — 146 70 Banknoten. 
124 — 124 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 — 173 — 
136 — 135 80 Russ. Banin. 100 SR. 220 —|221 
115 10/115 10 Wechsel. 
198 — 198 — f Amsterdam 8 T.... 168 65 
125 — 125 — f London 1 Lstrl. 8 T.20 381/3 
do. 1 „ 3. 20 19%) 
Paris 100 Frcs, 8 T. 80 8 
Wien 100 Fl. ra 5 8 112 
owitser Act... 30 — do. 100 Fl. 2 M. 171 5 
et St.-Pr.. 110 —|111: — | Warschau 1008R8 T. 219 25 220 50 
Pıivat-Discont A 0%. 8 
Berlin, 3. Januar, 3 Uhr 40 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest Bergwerke abgeschwächt. 

0 Cours vom 2. 3. / urs vom 2. 8; 
Berl. Handelsges. ult. 209 — 210 75 | Ostor.Südb.-Act. ult. 88 2 89 — 
Dise.-Command. ult. 251 75 254 50 Drim. Unionst. Pr. ult. 138 — 138 — 
Oesterr. Credit. ult. 177 37 180 62 Laurahütte . . . alt. 
e ult. 98 50 100 25 

80 50 80 75 
330 — 333 50 
179 — 182 87 


do. Pierdebann 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsäri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb. -A. 
Kramsta Lemen- ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr. -C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
Eisb.-Bed. 
ý Eisen-Índ. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversich. 
do, Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


106 30 106 — 
93 10) 93 10 
113 60.113 59 
92 90 = 


99 50| 99 70 


172 60 


* alt. 53 — 59 50 

Türkenloose ....ult. 

Dresdener Bank. ult. 197 50 199 — 

Russ. Banknoten ult. 219 — 220 — 
87 a 87 37 


Harpener 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigah. ult. 122 50 123 50 
Mariend.-Mlawka ult. 57 —| 57 87 
Dux-Bodenbach alt. 214 50216 — 2 
Schweiz. Nrdostb.ult. 136 — 136 — | Warschau- Wien, ult. 197 75 
Gelsenkirchen ..ult, 224 25 224 — | Hibernia. ......ult. 250 — 252 75 
Frankfurt a. M., 3. Januar. Mittag. Credit-Actien 277, —. 
Staatsbahn 197, 75. Lombarden —. —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 87, 30. ter 94, —. Lauras —, —. Fest. è 
Hamburg, 3. Januar. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 185—196. Roggen loco fes Mecklenburger 
neuer 180—186, russischer fest, loco 124—180. Rüböl fester, loco 
69 nom. — Spiritus fest, per Januar 22, per Januar-Februar 22, per 


April-Mai 28, per Mai-Juni 99/5. — Wetter: Trübe. 


Ungar. Golärente ult 
197 — 


Sonnabend, den 


Berlin, 3. Januar. [Schluss bericht.) 
3. 


Cours vom 2 Cours vom $. | 3. AN 
Weizen p. 1090 Kg. | Rüpö! pr. 100 Kgr. 

Höher, Fester. 
April-Mai....... 202 50 204 —| Januar 65 50% 66 — 
e e 202 50 204 —| April-Mai..... . . 63 70, 63 90 

j 2 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus ] 5 

Besser. pr. 10 000 L. - pOt. i 2 
April-Mai . ͥ 179 25 179 75 Fester. } 
Mai-Juni ... s... 178 50 179 ] Loco 70er 31 40 
Juni-q uli — — 178 — ] Januar-Febr. . 70 er 31 20 

Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70 er 32 60 
Januar — — — 21 August-Septb. 70er 34 30 
April-Ma i 167 25 167 75 Loco 50 er 50 40 

Stettin. 3. Januar. — Uhr — Mir. 
Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Niedriger. Ehe ie 

Still. | Januar 6650. 66 40 
April-Mai ... . 197 50 198 50 April- Mai 63 50 64 — 
Mai- Juni 197 50 198 50 f Spiritus. 1 ji 

Roggen p. 1000 Kg. N 75 10000 L.-pCt. f I 

Fest, f OO: ae 50er 50 — 50 30 
April-Mai ....... 177 — 177 50 Loco 70 er 30 60 31 — 
Mai-J uni 176 50 177 50] Januar 70 er 30 — 30 — 

Petroleum loco 12 60 12 60] April-Mai . 70er 31 60 317 
Wien, 3. Januar. [Schluss- Course,] Fest. s 1a 
Cours vom 2. N Cours vom 2. 8 

Credit-Actien.. 321 — 322 Mar knoten 57 85 57 8 


St.-Eis.-A.-Cert. 230 50 231 25 4% ung. Golärente. 101 — 101 65 


Lomb. Eisenbd., 132 50 136 50 ] Silberrente 86 60 86 95 
Galizier 186 — 186 — [ Londůon 117 85 117 90 
Napoleonsd'or. 9 35½½ 9 34 [[ Ungar. Pavierrente 98 45 98 


Paris, 3. Jan. 3% Rente 87, 87. Neueste Anleihe 1872 106. 3 
Italiener 95, 55. Staatsbahn 503, 75. Lombarden —. Egypter 468, 75. 
Foncier —, —. Escompte —. —. 


Fest. 
Paris, 3. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
8oroc. Rente 87 87 | 87 95 Türken neue cons.. 17 60 17 8 
Neue Anl, v. 1886. — — | — — {Türkische Loose.. 74 40 


dproc. Anl. v. 1872. 106 25 |106 30 Golärente österr. 
Ital. 5proc. Rente 95 40 95 75 do. ungar.. 
Oesterr. St.-E.-A. 501 25 511 25 Egypter . 
Lombard. Eisenb.-A. 302 50 310 — [Compt. d’Esc. neue 645 — 645 — 


London, 3. Januar. Consols 97, 37. 1873er Russen 92 


Egypier 92, 75 Kalt, s 
ndon, 3. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Course.) 


discont 4%½ͤ pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Pfd Sterl. 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 
Consols p. October 97 03| 97 05 Silberrente ..... g. TS 8 
Preussische Consoles — — 104 — | Ungar. Golär, ..... 85% x 
Ital. 5proe. Rente... 92% ex] 92%, [Berlin ser. 0 88 
Lombarden 12 —12½ Hamburg un: 20 68 
4% Russ. II. Ser. 1889 92% | 92% [ Frankfurt a. M..... 20 68 
Sr — —| — — Wien — . 12 02 
Türk. Anl., convert, 174, | 175%, Paris re 50 
Unificirte Egypter.. 927 92½ | Petersburg ........ 23g! — — 


Köln, 3. Januar. [Getreide markt.) (Schtussbericht.) 
loco —, per März 20, 60, per Mai 20, 80. — Roggen loco —, p 
17, 65, per Mai 17, 80. — Rüböl loco —, per Mai 66, 90, per October 
57, 40. Hafer loco 16. i 

Amsterdam, 3. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per März 212, per Mai 214. — Roggen loco be- 
hauptet, per März 155, per Mai 155. — Rüböl loco 38½, per Mai 35½½, 0 
per Herbst —. — Raps per Frühjahr —, —. 33 

Paris, 3. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) ‚Weisen 
fest, per Januar 23, 60, per Februar 23, 90, per März-Juni 24, 10, per 
Mai-August 24, 25. Mehl fest, per Januar 53, 60, per Februar er: 
53, 60, per März-Juni 54, 10, per Mai-August 54, 40. Rüböl fest, 
per Januar 75, —, per Februar 75, 25, per 


I ärz-Juni 73, 50, per Mai- 
August 69, 25. Spiritus ruhig, per Januar 35. per Februar 35, 75, per 
März-April 36, 50, per Mai-August 38, —. Wetter: Kalt. s 

London, 3. Januar. [Getreideschluss.] Getreide allgemein 
sehr ruhig, stetig. Hafer träge, Mais eher williger. Fremde Zufuhren: 
Weizen 27200, Gerste 11650, Hafer 79600. Wetter: Feucht, kalt. e 

Liverpool, 3. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. Bu 


Abendbörsen. 2 


Abends 5 Uhr 50 Min. Oesterr. Oredit-Aetlen 


Wien, 3. Januar 
325, 75. Marknoten 57, 70. 40% Ungarische Goldrente 101, —. Galizier 
185, 75. Sehr fest. 


Frankfurt a. M., 3. Januar, 7 Uhr 10 Min. Abds. Credit- 
Actien 280, 50, Stastsbahn 200, 75, Lombarden 117, 50, Laura 176, —, 
Ung. Goldrente 87, 50, Egypter 94, 30, Türkenloose 26, 25, Mainzer 
119, 60. Fest. * 
Hamburg, 3. Januar, 8 Uhr 55 Min. Abends. Oredit-Actien 
280, 50, Staatsbahn 503, Lombarden 294, 50. Mainzer 120, Ostpreussen 
85, Elbethalbahn 94, 10, Lübeck-Büchen 179, 60, Disconto-Gesellschaft 
251, Laurahütte 174, 50, Nationalbank f. Deutschland 156,75. — 
Tendenz: Fest. 2 


— 
$ 


Marktberichte. N 
F. E. Oolonlalwaarenmarkt,. Rreslau, 3. Januar. [Wochen- 
bericht.] Der Weihnachtsbedarf hat die Bestände im Kleinhandel 
weniger als in Vorjahren gelichtet und diesseits nur selir mangelhafte 
Neuversorgung nöthig gemacht, andererseits vermochte aber auch der 
gegen unde schwankende Preisstand, namentlich der Hauptartikel 
affee und Zucker, nicht zu grösseren Unternehmungen anzu) und 
war hiernach der Handel sehr ruhig zu verzeichnen. Von Kaffee haben 
sich die Preise der mittlen und geringen Marken an den Hauptbezugs- 
plätzen icht auf vorwöchentlichem Stande behauptet und sind dem- 
zufolge auch an unserem Platze unter Vorwochennotiz abgegeben 
worden, dagegen aber sämmtliche feineren Kaffees loco nicht über- 
mässig angeboten und in der Notiz ziemlich unverändert gewese 
Von Zucker war an den auswärtigen Märkten die Notiz des Roh- 
fabrikates weichend und beeinflusste natürlich auch die fertigen Zucker, 
so dass sowohl gemahlene wie Brode nicht volle Vorwochennotiz 
erzielten. In ge war bei sehr fester Notiz sümmtlicher Marken 
nur schwaches Bedarfsgeschäft, Gewürze und Südfrüchte haben bei 
ebenfalls ruhigem Verkehr keinen Notizwechsel erfahren. In Fett 
stellte sich der mässigen Frage kein starkes Angebot entgegen und 
blieb deshalb dessen Notiz befestigt. Von Petroleum ist amerikanisches 
und kaukasisches in ziemlich ansehnlichen Quanten auf Januarlieferung 
zu voller Vorwochennotiz gehandelt worden. x a: 
Bradford, 2. Jan. Wolle infolge des Nebels ruhig, aber fest, 
Gerne and 370 s ebenfalls ruhig. 1Sa z ie. 


Glasgow, 2. Januar. Der Roheisenmarkt ist heute geschlossen 


Bom Staudesamte. 3. Januar. 


F. Barbe 


ettels, = 


— 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Heinrich Cohn und Frau 
[868] Lina, geb. Brieger. 
Breslau, den 3. Januar 1890. 


Sarah Galewski, 
Paul Wreszynski, 
Verlobte. [862 
Pleſchen. Tremeſſen. 
FCC 
Die Verlobung meiner Schweſter] Heute früh wurden wir durch di 
Sara mit dem Kaufm. Herrn Iſidor schnelle und glückliche Geburt Les 
Aſchner aus Nicolai erlaube ich kräftigen Jungen hocherfreut. 


mir ſtatt jeder beſonderen Meldun 17 5 
ergebenſt anzuzeigen. g Berlin, 2. Januar 1890. [50) 


Trewendts Kalender 
1890. 


Trewendts 


Volkskalender. 


XLVI. Jahrgang. 

Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 

Beiträgen — 
von Ludovika Heſekiel, 
8 Landeck, Otto Linke, 
Th. Nöthig, Roderich, A. 
Stanislas, B. Stein, Em. 
Tegtmeyer, Paul Thiemich 


4 u. a., . 
tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
A Eleg. karton. 4 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. x 


Trewendts 


Hauskalender. 


Breslau, den 3. Januar 1890. 
M. J. Caro & Sohn. XLIII. Jahrgang. 
: Mit dem Bildnis des 


BR“ Teldmarſchalls 


Grafen von Moltke 
in Farbendruck 
und vielen in den Cert gedruckten — 
Iluſtrationen. : 

Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bettwaaren. — 


_ Birawa, im Januar 1890. Max Bernhard und Frau, 
Julius Fränkel und Frau. geb. Schneider. 


EEE 


Nach kurzen Leiden verschied am 2. d. unser Mitarbeiter 


Herr Josef Kraft. 


Derselbe hat seit dem Jahre 1877 unserer Firma angehört 
und sich während dieser Zeit durch seine ausgezeichneten 
Charaktereigenschaiten, seine Berufstreue und seine Begabung 
uns lieb und werth gemacht. [ 

Wir betrauern den Verlust dieses treuen Mitarbeiters aufs 
aufrichtigste und werden ihm stets ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 


2 In kurzer Aufeinanderfolge hat wiederum der Tod aus 
unserer Mitte ein Opfer gefordert. [853] 
Unser College, der Cassirer und erster Buchhalter 


Herr Josef Kraft 


ist gestern nach kurzem Krankenlager verschieden. Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
Wir verlieren einen guten, gesinnungstüchtigen Collegen, Fare oh m Baur h 
; äglie 3 11 ui⸗Kalender, roh und aufge: 
einen vorzüglichen Mitarbeiter und betrauern den Verlust auf zogen. Brieftaſchenkalender 


das innigste. und Portemonnaiekalender. 


Breslau, den 3. Januar 1890. 
Das Personal der Firma M. J. Caro & Sohn. Vorrätig in 


Robert Rother, onauerstrasse 83, 


empfiehlt seine Waarenläger, mit allen Neuheiten der Saison reichhaltigst versehen, 


Tafelgedeoke, Kaffee-Gedecke, Handtücher, 
Damastwaaren besten Sächsischen und Bielefelder Fahrikates, 


s Leinen, alle Arten, Breiten und Feinheiten, 
Fertige Damen-Wäsche u. Nögligees hen modernsten Fagons, nach 


Complete Ausstattungen,“ 


von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, mit sämmtlichen Näh- und Zeichnen- 
Arbeiten, Waschen und Binden, werden in kürzester Frist sorgfältigst angefertigt. 
Auf Wunsch Preis- Anschläge, Musterhücher, Proben, Modell- und Auswahl- Sendungen franoo. 


Robert Rother, Ohlauersirasse 83. 


Telephon-Ausehluss Nr. 172. 


% Im Laufe der nächsten Wochen kommen aus meiner Handlung 


5 bestellte Braut-Ausstattungen 


zur Ablieferung. und werden dieselben Sonntag und 


Montag, den 5. und 6. d. Mts., in den Schaufenstern 
und inneren Räumen meines Magazins zur geneigten Ansicht 


erners neueſter Roman 


beginnt ſoeben in der Gartenlaube zu erſcheinen. 


e rd der ee 33 M. 1.60 
5 vierteljährl., in jährl. 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. 
jeder Buchhandlung. Nan abonniert auf die Gartenlaube bei den meiſten Buchhandlungen, auf die 
- m Wochen⸗Ausgabe auch bei den Poſlanſtalten (Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2278). 


Herren-Wäsche u. Tricot-Waaren. 


gleichzeitig ausliegen. 426 


Flammenzeichen 


Todes-Anzeige. 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, das Ableben 
unseres Sterbekassen-Mitgliedes, der [66] 


Frau Wurstfabrikant Schnabel 


hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten. 

Beerdigung: Sonntag, don 5. Januar 1890, Vorm. 10 Uhr, 
nach dem alten Kirchhof in Gräbschen. 

Trauerhaus: Friedrich- Wilhelmstrasse 55. 


Der Vorstand und die Mitglieder 
der $terbekasse der Fleischer-Innung „Alter Bänke“. 


Heute Vormittag verschied nach längerem Leiden, jedoch 
unerwartet am Herzschlage unser heissgeliebter Vater, Schwieger- 
und Grossvater, Bruder und Schwager, der emerit. Prediger 


Simon Fronzig 


zu Sagan, im 71. Lebensjahre. [416) 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Eugen Fronzig, Amtsrichter, 
Dr. med. Richard Fronzig, 
Jacques Fronzig, > 
Dr. med. Gustav Fronzig. 
Theklia Frey, geb. Fronzig, 
Max Fronzig, Rechtsanwalt. 
Clara Fronzig, 
Laura Fronzig, geb. Brann, 
Louis Frey. P 
Sagan, Tarnowitz, Berlin, Filehne, Liegnitz, Birmingham, 
den 1, Januar 1890. 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heut unsere heiss- 
geliebte theure Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Doroihea Zwetiels, 


geb. Saloczinska, - 
im 52. Lebensjahre. [884] 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die ilef trauernden Hinterbliebenen, 


Breslau, den 2. Januar 1890. 
Die Beerdi ung findet Hre f den 5. dọ, um 11 Uhr vom 
Trauerhause n statt. 


Statt besonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 2 Uhr verschied nach langen schweren 


Leiden unsere 855 geliebte gute Gattin, Tochter, Schwester, 
Schwiegertochter, Schwägerin, Nichte und Tante, [46] 


Frau Zimmermeister 

Clara Zeissner, 
geb. Franke. 

Neustadt 0.-S., Neisse, den 1. Januar 1890. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr. 


Statt besonderer Meldung. 


Nach längerem Leiden verschied heute meine theuere Mutter, 


Frau Fanny Rieſenfeld, geb. Silberfeld, 


im Alter von 80 Jahren. [432] 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 5., Nachm. 2 Uhr, statt. 


Bertha Löwy. 


Die Beerdigung unserer Tochter und Schwester [850] 


Helene Herrmann 


Todesanzeige! findet Sonnabend, den 4. Januar, Mittag 12 Uhr, von der Leichen- 
Heute Nacht 4 Uhr verschied sanft im ehrenvollen Aller halle des alten Friedhofes zu Gräbschen aus statt. 
von 86 Jahren unter früherer Chef (411) Familie Herrmann. 


Herr Rentier Moritz Prager. 


Der Entschlafene war ein edler Mann, welcher stets für 
$ unser Wohl bedacht war und uns jederzeit mit Rath und That 

unterstützt hat. 

Wir betrauern seinen Heimgang aufs Tieiste; sein biederer 
Charakter und seine Herzensgüte sichern ihm bei uns ein 
dauerndes Andenken und werden wir dasselbe stets in Ehren 
halten. -— Er ruhe in Frieden. 


Rybnik, den 2. Januar 1890. 
Das Personal der Firma M. Prager, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
i Paſſendes Geſchenk 
für Kochſchülerinnen, junge Haus 


tanen, 


f 
Röchinnen und die es werden wollen. 


Karoline Baumann 


Die Köchin 


Daus eigener Erfahrung. 
In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 Mk. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Anlässlich des Ablebens unseres Sohnes 


Fritz 


sind uns von Nah und Fern so zahlreiche und liebevolle Be- 
weise der Theilnahme zugegangen, dass wir in unserer jetzigen 
Stimmung ausser Stande sind, direct zu antworten, und sprechen 
wir hiermit Allen unsern innigsten Dank aus. 


Freystadt N.-Schles., den 2. Januar 1890. 


Moritz Sandberg und Frau 
Johanna, geb. Zernik. 


JÆ Beginn neuer engl. u. franz.] Gute und preisw. Penſion bei 
Circle Breitestr. 42, 1. Etage.] Silber mann, Ring 27, 1. 


ur Aufertigung eleg. Damen⸗ f 5 
Garderobe im Hauſe empf. ſich M. Korn, Reuſcheſtr. 53, . 
wei perfecte Schneiderinnen. Billigſte Bezugsquelle für alle 
arkus, Tauentzienſtr. 47 a, III. Et.! Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Nachdem das Winterſtoff⸗Lager vollſtändig 
geräumt ift — ſtellen wir ſämmtliche 


Frühjahrs- und schwarze rein wollene 
prima Kleiderstoffe 


zum billigen Ausverkauf. 


Dieſe Offerte iſt eine außer⸗ 
gewöhnliche und bieten wir jedem ge⸗ 
ehrten Käufer mindeſtens ein Dritttheil 
Erſparniß. 


Goldstein & Rettig, 


Ning 43 (Naſchmarktſeite). 


i Mäntel, Frühjahrs⸗Paletots und Umhänge 
ae En lenter Saiſon 11300 


werden erſtaunlich billig abgegeben. 


Ernst Elflein, 
Telegraphen⸗Bau⸗Auſtalt 


Breslau, 
Gneiſenauplatz 1, 
Haustelegraphen⸗, Telephon- und 
Mikrophon Anlagen aller Art in 
ſauberſter Ausführung u. ſoliden Preiſen 

nuter Garantie. £ 

Bligableiter-Anlagen 
nach bewährteſtem Syſtem und neueſten 
5 3 „Erfahrungen. 3125] 
Elektriſche Thurm⸗Uhren. 


3 H oh ee. 
rt- Acten. 

\ = 1 aaf Express Heal 
e Hamburg -NewYork 


L887] 


Postdampfschiffahrt 
4 Sonthampton aulaufend 
Oceanfahrt c: 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige. Postdampfer-Verbindung 
2 


wischen 


Hävre-Newyork Hamburg-Westindien. 
. 8 Stettin-Newyork Hamburg-Havana. 
u Hamburg-Baltimore |Hamburg-Mexioo, 


Nähere. Auskunft ertheilen: 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Wilh. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen’ 


(Nr. 694) 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. 4. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe): „Goldfiſche.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Schönthan 
und Kadelburg. 

Sonntag. Abend. 5. Bons Vor⸗ 
ſtellung. „Templer und Jüdin.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Acten 


Gerolsteiner . 


Tafel/getränk 4. Ranges. 


Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen. 


HE Fe a Habe Preiſe.) Zum j Vorziigliches Mittel gegen Verdauungsstörung und Magensöure. 
72 ale: Pe ie ſieb y ata / 0 * 7 £ H Mine Aw 
Weihrachtskomödie 1 Handels- V Marko. Haupt Ni eder. 2 Oscar Giesser, 1 . 
adler in 5 Bildern von Oscar Humboldt verein a> — —— 
Die Ausgabe von Bons umboldivei E n 


nie Serie von 120 Vorſtellungen 
b im Theaterbureau nur noch 
ente Sonnabend, 4. Januar, 
von 12—2 Uhr ſtatt. ag 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 5. Januar, Nachm. 
5 Uhr, im Musiksaale der Universität: 
Vortrag des Privatdocenten Herrn 
Dr. 0. Rossbach: „Der Roman im 
klassischen Aterthum.“ 887] 
c mai nnan 
Verein zur Unterſtützung 
jüdiſcher Geſchäftslente. 
Ordentliche 


General -Versammlung 
heute Sonnabend, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Tockus, 


— — 


* 

Lobe - Theater.? 

Sonnabend. Auf. 7 Uhr. Z. 1. M.: 
* e Etre.“ Schauſpiel in 
Acten von H. Sudermann. 
onntag. Dieſelbe Vorſtellung. 
ons werden nur in Höhe der ge⸗ 
wöhnlichen Kaſſenpreiſe in Zah⸗ 
lung genommen. 

Nachmitt. 4 Uhr. Ermäßigte Preiſe: 
„Die junge Garde.“ 


Börſen⸗Rränzchen. 


Sonntag, den 12. Jannar 1890, k: 


[436) A 


Se] f: 


777. x 


AB 
i 
v 


Thalia — Theater Wallstrasse. 5 
Sata ,der ebene N : Zum Besten von Kleinkinder- 
R Jahresbericht. Bericht der Kassen- ; Schulen in Breslau K 


Revisoren und Vorstandswahl. 
Der Vorstand. [806] 


Luſtſpiel in 4 Acten von Franz 
von Schönthan. 437 


3 800 und dessen nächster Umgebung: 
Der Vorverkauf der Billets findet 


Margoliss’ihe Stiftung zur Ausſtattung einer 
armen Braut aus der Verwandtſchaft. 


Die Zinſen dieſer Stiftung jollen am 25. Februar cr. einer Braut 
aus der Verwandtſchaft der Erblaſſer, des Kaufmann F. Margoliss 
und feiner Ehefrau Ernstine, geb. Fungmann, beſtimmt werden. 
Meldungen mit Angabe des Verwandtſchaftsgrades ſind ſchriftlich bis 
zum 24. Februar ev. bei uns anzubringen. 

Rawitſch, den 3. Januar 1890. [425] 


Das Curatorium der Margoliss'ſchen Stiftungen, 
Verwaltungsbeamten hieſiger jüdiſcher Corporation. 


Allgemeine öfentfiche Niederlage 
unverzollter Waaren (Packhof) in 
Myslowitz OS. 


Durch Erlaß des Herrn Finanzminiſters vom 30. November d. I. ift 
die Errichtung einer allgemeinen öffentlichen Niederlage unverzollter 
Waaren (Packhof) im Sinne des § 98 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 in Myslowitz genehmigt worden. 

Der Stadt Myslowitz ſind die Rechte und Pflichten der Niederlage⸗ 


Verwaltung in Gemäßheit des $ 102 a. a. O. übertragen. 


Die Eröffnung des Packhofs wird im Laufe des Monats Januar 1890 
erfolgen. Wir machen die Kaufmannſchaft auf dieſes im Handelsinteveſſe 
wichtige Inſtitut mit dem Bemerken aufmerkſam, daß wir zur Auskunft 
über die Niederlage, Tarifſätze und die auf die Anſtalt bezüglichen Ein⸗ 
richtungen bereit find. (44) 

Myslowitz, den 31. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


Odersky. 


Brieg eingetragen und durch Berz 


Aufgebot. 
fo irag vom 30. October 1840 an 


zeute Sonnabend von 10 bis 3 Uhr 
dei Herrn L. A. e er, Ring 
Nr. 10/11, Eing. Blücherplatz, ſtatt. 


Residenz-Theater. & 


Sonnabend und Sonntag: „Flotte 
eiber.“ 


Singakademie. 


Sonnabend, 4. Januar: Versammlung 
um 5 Uhr. 

Ausser dieser Versammlung findet 
aur noch eine vor dem Concert 
statt. Die geehrten Mitglieder 
werden gebeten, zahlreich sich ein- 
Sufinden und beim Eingang ihren 
Namen aufzuzeichnen. 399] 


Sonnabend, den 4. Januar 1890, 
3 Abends 7½ Uhr, 
im grossen Saale des 


Breslauer Concerthauses, 
Gartenstrasse 16. 


Concert 


der Herren Professoren 


Barth, de Ahna, 
Hausmann. 


Programm: 
1) Brahms: Trio Es- dur, op. 40. 
v. Herzogenberg: Variationen über 
das Menuett aus Don Juan op. 58. 
a. Molique: Andante, 
b. Davidoff: Springbrunnen 
(für Violoncello). 


Pa. holländ.. [7460] 


Austern, 


p. Dtzd. M. 1,50. 


Alfr. Raymond's 


Weinhandlung, 
Carissir. 10. 


Ich wohne jetzt Gueiſenauſtr. 5, I. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—10, 
Nachmittags 3—4. (53) 


Dr. Creutzberger. 


Ich wohne jetzt Neumarkt 22, 1. 
und halte meine Sprechſtunden 
Mittags von 11—1 Ihr ab. 


Dr. Gühmann, 
Augenarzt. 18819 
Zähne u. Plomben. 
Schmerzloſe Zahnertraction 
Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei. mehr- 


0 a Schumann: Gartenmelodie, 


dto. Am Springbrunnen] wöch. Probe gegen Baar od. Raten 


(für Violine). von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
` b) Beethoven: Trio D-dur, op. 70, I. į zeichniss franco. [044] 
Der Flügel ist aus dem Magazin | um 
des Herrn Grosspletsch, Königs- TH 3 ; 
strasse. [308] Hane m lie 
Billets für nummerirte Plätze 
* 2 und 1½ M., sowie für Steh- 


Plätze à 1 Mark in der 


Schletter’schen 
Buchhandlung 


Schweidnitzerstr. 16ʃ18. 


— 


88888888888 


|Anszehrung, A 
Luftröhrenkatarrh, 


tionen. Bronchial- und HKohlk 


(Simmenauer Garten.) 
‚ ‚Täglich: [431] 
Decialitäten -Vorstellun 
| und, Concert gratis und franco die ü 
mit wechſelndem Programm. e ie 
| Anfang: Wochentags 7½ Uhr. — Oa 
Sonntags 61, = 
| Entree 60 Pf., Reſerv. Platz 1M. 


Carl Hagenbecks 


weltberühmte 


inghalesen- 


arawane 


über dio dem Importen 


Glückliche Heirath. 


junge Damen ſuche geeignete 
Herren. Abſ. Diser. Rückporto 
erbeten. Julius Wohlmann, 


Heiraths-Geſuch. 


8. ommt. Für meinen Bruder, Iſr., 
— TOO in einem der größten Ge⸗ 
ahn ſchäftshäuſer d. Auslandes 

rten p in geſicherter Lebensſtellung, 
Auftreten event. wird derſelbe in 


2—3 Jahren Socius des 
Bones, fuhe ich, behufs 

erheirathung eine paſſende 
Partie. 418] 


Osrani - Troupe, Pauto 

Brothers Pasqualino, Atrobalen, 
2 Schweſtern Frls. Lamärque, 
Juſtrumentaliſtinnen, Mr.Bellini, 
Jongleur, Herr Simon . 


„ Eltern, rejp. Vormünder 
junger Mädchen, welche 
mindeſtens ein Vermögen 
von 25.— 30,000 Mark 


Geſangs⸗ Impropiſator, Miss 

T bein Herr 
N A eſangs⸗ 
riſt, Frl. Rosse u. Frl. Kae 


IS 
2 © 
kans 
ek 
fa 
D 


N ängerinnen. beſitzen öfl. t 
. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. e etat f 9 
eres die Exped. der Bresl. Ztg. 


einzuſenden. 
Discretion ftrengftens ge- 
wahrt. — Agenten verbeten. 


N feine ‚Peitathäpnetien ver: 
8. S Jahren reell u. discret 


er, Beuthen OS, 
vn. Commiffionsgeik, 


Lotterieggentu 


Spitzenaffoc- | 
2 = opt- 
ictoria- Theater Katarrh ete. leidet. trinke den Absud de 

a Pfianze Momeriana, welche echt iz 

Packeten & Mk. 1.— bei Erust Weidemann 
in Liebenburg am Harz erhältlich ist. 
y Wer sich vorher über die grossartigen 
und Uberraschenden Erfolge dieser Pflanze, ber 
= örzulichen Aeusserungen und Empfehlungen, 


: 2 sur gewordenen Auszeich 
nungen informiren will, verlange ebendaselbst 
er die Pflanze | 


8 Für mehrere ſehr reiche gebild. 85 y 


Breslau, Oderſtraße 3. 50 WE 


Concert ; 
des Schlesischen Conservatoriums 
Sonnabend, den 18. Januar, Abends 7 Uhr, 


in der Neuen Börse. Näheres durch Subseriptionslisten. 


Adolf Fischer, 


Kgl. Musikdirector. 


15⁵ 
ER i . 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Sonntag, den 12. Januar 1890: - 


Stiftungsfeſt 


Loge zum goldenen Zepter. 
Billets hierzu bei Herrn Oscar Giesser, hier, l 


a 


* 


7 


ſtraße Nr. 3 L 


r 5 
Deutſche Colonial⸗Geſellſchaft. 
Am Montag, den 6. d. M., Abends 8 Uhr, wird im kleinen 
Saal des Concerthauſes Herr Dr. jur. Karl Kaerger von 
hier einen Vortrag über A 
die wirthſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe Braſiliens 
mit beſonderer Rückſicht auf deutſche Coloniſation 
halten, zu welchem die Mitglieder der Abtheilung Schleſien hiermit ein⸗ 
geladen werden. Damen und Gäſte ſehr erwünſcht. 3 
Breslau, den 3. Januar 1890. [413 


Der Vorſtand der Abtheilung Schleſien. 


— 


Restaurant „zum Dominikaner“. 


I Heute Abend: 
+ 


Eisbeine m. Sauerkohl, Wildſuppe. 


Ausſchank eines vorzüglichen Bockbieres, ſowie Lagerbieres nach 
l Münchener Art. 8711 
Empfehle gleichzeitig einen guten Mittagstiſch im Abonnement. 


| sonont ATnSt Gallwitz. 
Neu 


eröffnet! Neu eröffnet! 


b ute ge % Oeſtert. ungar. Weinhandlung 


wenn sich der leidende 
Franck & Weigert), Zu Sj al nach Relung 


umsie J „ Wer an Schwindkucht, 
sthma (Athemnot) 


verbunden mit Weinſtuben. 
Franz Klose 

aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien, 
Altbüßerſtr. 11, Breslau, Altbüßerſtr. 11. 


Anusſchank der Weine direct! vom Taf. — Oeſterr. Küche. 


7 ~ 


5 VV 


Sagradawein 


a 3 aten A 
E mitdeites Purgativ, von zahlreichen Herren Aerzten Kg 


evorzugt). i 
Dieſer Weinauszug californiſcher Faulbaumrinde ift ein wohl- 
ſchmeckendes, ohne jede Beſchwerde wirkendes Abführmittel, 
das nicht, wie Senna, Tamarinde und draſtiſchere Stoffe die 
Verdauung ſtört, ſondern regelt, anregt u. überdies länger E 
gebraucht werden kann. Eine Gabe von 2—3 Kaffeelöffel . sii 
ſichert den Erfolg. ½ u. ½ Fl. à Mk. 1,50 und 2,50 in den Apo- 
Itheken. Man verlange den echten von J. Paul Liebe, Dresden. 


2 Qager: Adler⸗, Aeskulap⸗, Hygiea- Pelikan⸗ Storch⸗Apoth. c- er 


 — Beiry-Dereux 


Düren (Rheinland) 


gegründet 1854 
Specialitäts 


anwendbar bei Jeder Kesselnnliage. 
Ueber 400 Apparate in Betrieb. 
Kohlenersparniss 10-15% 
Mehrleistung des Kessels 20—35 % 
Erhöhung der Dampftemperatur. 


Anlagen in einzelnen Werken bis zu 800 qm. Heizfl. ausgeführt. 
Ca. 30% Nachbestellung. [0159] 


Kostenanschläge und Zeichnungen gratis, Beste Refer enzen, 


Röhrenkessel-Fabrik|' 


Folgende Hypothekenpoſten und 
: [421] 


zwar: 

1) 16 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. (Reſt 
von 34 Thlrn.) väterliches Erb: 
theil, eingetragen für Daniel 
Wilde in Abth. III Nr. 3 des dem 
Gottlieb Langner gehörigen 
Grundſtücks Nr. 7b Stoberau, 
auf Grund des Erbreceſſes vom 
20. September 1836 mit 5 pCt. 
Zinſen ſeit dem 17. April 1834, 
nach Schließung des Blattes 
dieſes Grundſtückes und Zuſchrei⸗ 
bung deſſelben zu dem dem 
Gottlieb Langner gehörigen 
Grundſtück Nr. 10a Stoberau 
dorthin übertragen und Abth. III 
Nr. 14 haftend, zur ferneren Mit: 
haft übertragen auf das dem 


Daniel Tſchirne gehörige Grund⸗ > 


ſtück Nr. 146 Stoberau und dort 

in Abth. III Nr. 9 haftend; 
2) 100 Thaler rückſtändiges Kaufgeld 
als Reſt von 136 Thalern 16 Sgr. 
3 Pf. eingetragen für den Vor⸗ 
beſitzer Gottlieb Herrmann 
conjunctim in Abth. III Nr. 10a 
bezw. Abth. III Nr. 4a der dem 
Gottlieb Thomas gehörigen 
Grundſtücke Nr. 3 Neu⸗Moſelache 
bezw. Nr. 118 Tſchöplowitz auf 
Grund der gerichtlich anerkannten 
Punktation vom 5. März 1846 
j 24. März 1849; 
32 Thlr. Muttertheil für die 2 
Kinder erſter Ehe des Vorbeſitzers 
Michael Sprauff, Namens 
Michael und Georg Balthafar 
Sprauff, je zur Hälfte eingetra⸗ 


gen in Abth. II Nr. 1 des dem Wil⸗ 


elm Titze gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 4 Limburg; 


i 4) 30 Thlr. Reſtlegat für den mino- 


rennen Wilhelm Przybille 
aus dem Teſtament ſeines Groß⸗ 
vaters Friedrich Stahl, de. 
publ. 1. März 1848, eingetragen 
auf Grund der gerichtlichen Ver⸗ 
re vom 26. Juni 1857 
mit 5 pCt. Zinſen vom 1. März 
1856 ex decreto vom 8. Juli 
1857 in Abth. III Nr. 5 des dem 
Gottlieb Bajok aus Limbur 
gehörigen Grundſtücks Nr. 1 
Liednitz, auch auf Nr. 52 Döbern; 
5) 200 Thlr. Muttertheil für die 
Hans Wasner'ſchen Kinder 
erſter Ehe, Namens Chriſtof, 
Suſaune und Haus Wasner, 
als rückſtändig eingetragen aus 
dem Kindervertrage vom 24. Auguſt 
1797 in Abth. III Nr. 1 fuger 8) 
des den Eheleuten Wilhelm und 
Auguſte Kern gehörigen Grund: 
ſtücks Nr. 2 Limburg; 
48 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. mit 
5 pCt. jährlich Zinſen vom 30ſten 
Mai 1862 ab väterliches Erbtheil 
auf der dem Johann Urban 
gehörigen Stelle Nr. 86 Michelwitz 
in Abth. III Nr. 4 aus dem Erb- 
receſſe vom 30. Mai 1862 für 
die Karoline Wilhelmine 
Mikaſch eingetragen und durch 
Vertrag vom 6. Januar 1864 
an den Johann Gottlieb 
Kranſe abgetreten und einge 
tragen; 
230 Thlr. rückſtändige Kaufgelder, 
Reſt von 300 Thlr. aus dem Ver⸗ 
trage vom 17. April 1830 für 
den Gottlieb Hein, eingetragen 
in Abth. III Nr. 4 des der ver⸗ 
ehelichten Johanna Karoline 
Mai, geb. Weirauch, verwittwet 
geweſene Hein, gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 31 Paulau: 

8) 600 Mark aus dem Vertrage 
vom 21. März und 3. Mai 1879 
für die verehel. Auszügler Eliſa⸗ 
beth Beyer, geb. Null meyer, 
eingetragen in Abth. III Nr. 16 
littera e des den Eheleuten 
Karl Friedrich und Karoline 
Beyer, geb. Gaebel, gehörigen 
Grundſtücks Nr. 34 Tſchöplowitz; 

9) 600 Thlr., Reſt von 800 Thlr. 
mit 5 pCt. ſeit dem 1. April 
1818 aus dem Vertrage vom 
2. Juli 1818 in Abth. III Nr. 4 
des den Eheleuten Karl und 
Marie Blech, geb. Wochwes, 
Hausgrundſtückes Nr. 369 Brieg 
für das ſtädtiſche Bauamt in 


6 


— 


die Handſchuhmacherwittwe Ro⸗ 

ſina Kreyer, geb. Scholz, in 

Brieg, abgetreten; 
ſollen auf den bezüglichen Grund⸗ 
buchblättern auf Antrag der bezüg⸗ 
lichen Grundſtückseigenthümer ge⸗ 
löſcht werden. 

Die Poſten 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9 
ſind angeblich getilgt. Poſt 6 iſt der 
geſetzlichen vierwöchentlichen Kündi⸗ 
gung unterworfen; ihre eden 
Inhaber find angeblich dem Neal- 
ſchuldner theils unbekannt, theils 
find. fie mangels Legitimation nicht 
verfügungsberechtigt. 

Es werden deshalb die unbekannten 


Gläubiger zur Poſt 6 unter gleich⸗ 


zeitiger Kündigung derſelben mit 
vierwöchentlicher, ſeit dem achten 
Tage nach dem Datum dieſes Blattes 
laufender Friſt aufgefordert, ſich bei 
dem unterzeichneten Gericht zu melden 
und dem Grundſtückseigenthümer 
Jag. 90 Urban binnen weiterer 
riſt von drei Monaten gehörig 
legitimirt Quittung oder Löſchungs⸗ 
bewilligung zu ertheilen. Die In⸗ 
haber der anderen aufgeführten 
Hypothekenpoſten werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche und Rechte auf 
die Poſten ſpäteſtens in dem Auf⸗ 
gebotstermine 
am 2. Mai 1890, 
11 Uhr Vormittags, 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Burgſtraße 19, anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen auf 
die Poſten ausgeſchloſſen, dieſe Poſten 
aber im Grundbuche gelöſcht werden. 
Brieg, den 4. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 
gez. Neukirchner. 


Aufgebot. 

Auf Antrag des Nachlaßpflegers, 
Rechtsanwalts Mendelſohn von 
hier, werden die unbekannten Erben 
des am 19. Juni 1889 zu Haltauf 
hieſ. Kreiſes verſtorbenen Fräuleins 
Maria Beck aus Haltauf aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 424 

den 15. December 1890, 

Vormittags 9 Uhr, 
are Anſprüche und Rechte auf den 
kachlaß bei dem unterzeichneten Ges 
richt anzumelden, widrigenfalls die⸗ 
ſelben mit ihren Anſprüchen auf den 
Nachlaß werden ausgeſchloſſen und 
der Nachlaß dem ſich meldenden 
Erben, in Ermangelung deſſelben 
aber dem Fisens wird verabjolgt 
werden, der ſich ſpäter meldende 
Erbe aber alle Verfügungen des 
Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen 


ſchuldig, von demſelben weder Rech⸗ 


nungslegung, noch Erſatz der 


Nutzungen zu fordern berechtigt ift,- 


ſich vielmehr mit der Herausgabe 
des noch Vorhandenen begnügen muß. 
Münſterberg, den 28. Dec. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Thomale. 


Bekanntmachung. 
Zwangsverſteigerung der Mühlen- 
beſitzung Laſſoth Nr. 35a (Wohnhaus 
mit Hofraum und Hausgarten, 
Mahlhaus, Siedeſchneidegebäude, 
Auszugshaus, Stallung, Scheu 
Schuppen, Wagenremiſe, Schneide⸗ 
mühle, Schmiede, mit zuſammen 
630 M. Nutzungswerth, 7 Hektar 
50 Ar 87 Quadratmeter Acker, 
Wieſe, Hofraum, Garten, 989757 
und Waſſer mit zuſammen 192,72 M. 
Reinertrag) y . [423] 
am 26. März 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Terminszimmer Nr. 9. 
Näheres im Aushang. 
Neiſſe, den 23. Dechr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


= e 
ie in unſerem Geſell iĵ 
unter Nr. 12 g eii 
Luft & Kuschel 
zu Woiſchnik iſt heute elöſcht 
worden. 34) 
Lublinitz, den 23. December 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Betriebe befindliches 


i ſchafters, zu verkaufen. 


Verkaufsbedingungen. 


Im . von Behörden habe 
ich wieder mehr als 


eine Million Mark 


Kaſſengelder zu 4% auf ſtädt. und 
ländliche Hypotheken baar ohne 
jeden bang, per bald od. ſpäter 
zu vergeben. Taxen find nicht nöthig! 

Max Cohn, Liegnitz, 
1376 Loniſenſtr. 12. 


50-60 000 Mark 


als erſte Hypothek, eirca 10 bis 
15 Jahre unkündbar, auf ein wen: 
erbautes Hausgrundſtück zum 
mäßigen Zinsfuße gelucht. Jähr⸗ 
licher Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
5659 Mark. Offerten an die Agentur 
von Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G. 
Glogau. [15] 


12 000 Mart 


werden gegen Sicherheit auf ein 

Gut fofort geſucht. [851] 
Offerten unter L. 56 an die Exped. 

der Bresl. Ztg. 


Ein in der Branche erfah⸗ 
rener junger Mann ſucht zu 
einem ſehr einträgl. Geſchäfte 


einen Theilnehmer 


mit einem Baarvermögen von 
mindeſtens 15000 Mark. 

Gefl. Off. unt. Chiffre G. A. 58 
Exped. der Bresl. Ztg. [876] 


Für Mühlen !s 

Ein Kaufmann, mit der Mühlen⸗ 
branche vollſtändig vertraut, der 
Oberſchleſien ſchon viele Jahre mit 
Erfolg bereiſt, ſucht die Vertretung 
einer guten leiſtungsfähigen Mühle 
für ihre Mehlfabrikate. Beſte Re⸗ 
ferenzen event. Caution könnte ge⸗ 
ſtellt werden. Gefl. Offert. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. sub W. W. 57. 


Ein kleines gangbares Geſchäft 
in einer belebten Fabrikſtadt 
Schleſiens, beſtehend aus Kurz⸗, 
Weiß⸗, Woll u. Spielwaaren, 
beabſichtige ich veränderungshalber 
fofort zu verkaufen. Näh. Aus- 
kunft ertheilt die Inhaberin [415] 
Wwe. J. Stephan, 
Neuſalz a. O., Markt 5. 


Friſche Haſen 
Chr. Hansen. 


In. große mildgeſalz. od. geräuch. 
Ochſenzungen, 2 Std. freo. Nachn. 
6½ Mk. $ de Beer, Emden. 


Auf einem oberfchlefiichen 
Hüttenwerk werden monatlich 
mehrere Tauſend Ceutner 


Walzwerk -Zinder 


disponibel. Cautionsfähige Re⸗ 
flectanten wollen ihre Offerten unter 


C. 2369 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einſenden. [54] 


Holz! 5 


ca. 500 Meter Birken -Kloben- 
holz u. etliche 100 birkene Stangen 
bat frei Bahnhof Bojanowo abzugeben 
DominiumLang⸗Guhle b. Bojanowo. 


Ia, trockene und elaſtiſche 


E 
Torfſtreun 3 

liefert nach allen . — 
Max Wendriner, Berlin SW. 


Ca. 800 Stück 


ute reine Petroleum⸗Barrels 
d per bald ev. ſpäter abzu⸗ 
eben. Offert. erbeten unt. P. B. 55 
rped. der Bresl. Ztg. [858] 


Sechs Stück junge 


ulmer Doggen 


copirt (ſämmtlich Hunde), hat à Stück 
15 Mark abzugeben 149 
Albert la, 
Gutsbeſitzer, Sauer witz. 


Mein ſeit 50 Jahren 


Deſtillations., ! 
n. Fruchtſaft⸗Fabrikgeſchäft 


nebit Cigarrenhandlung 
bin ich gewillt, wegen Austritt des einen Gefell- 


Ich ſtelle bei mäßiger Anzahlung günſtige 


Ignatz Friedländer, 
Bunzlau in Schleſien. 


beſtehendes, im flotteſten 


Eſſigſprit. 


[417] 


Friſche Haſen 


von 2,40, halbe Haſen, Läufe 

40 Pf., und Rehwild empfiehlt 
Derb's Wildhandlung, 

[869] Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


Friſche billige Haſen, 


halbe Haſen, Läufe, Paar 40 Pf., 
und Rehwild bei L. Adler. 
Oderſtraße 36, im Laden. [866] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gebr. Erzieh. bei hoh. Geh. für 
vorzügl. Stell. nach d. Ausl. geſ. 
d. Fr. Politzer, Gartenſtr. 38/39. 


Eine Directrice, 


nur erſte Kraft, findet dauernde 
882 


Stellung bei 


Geschw, Salomenski, 
Neue Graupenſtr. 7. 


Wirthſchafterin ⸗ 
eſuch. 


Per ſofort wird von einem 
unverheir. höheren Beamten in 
Oberſchleſien eine tüchtige, ſelbſt⸗ 
thätige Wirthſchafterin in mitt⸗ 
leren Jahren geſucht, welche mit 
Hilfe eines Stubenmädchens 
einen beſſeren Haushalt gut 
führen kann. Dieſelbe muß 
perfect in bürgerlicher u. feiner 
Küche, bewandert im Glanz- 
plätten, Einlegen von Früchten 
2c, ſowie in jeder Beziehung 
fanber u. ordnungsliebend fein, 

Gefl. Offerten mit Photogr., 
welche retournirt wird, unter 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit, Gehaltsanſprüche, Alter, 
Religion ꝛc. unter A. B. 106 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [403] 


Als Wirthſchafterin 


findet eine ältere Frau aus acht⸗ 
barer Familie, mof., ſtreng rituell, 
welche eine Wirthſchaft gi u leiten 
veriteht, bald paſſende Stell. Näh. 


bei Frau Emma Loevy, Sonnenſtr. 18. i 


Als Stütze der Sonna wird cin 
geeignetes Fräulein, welches die 
Küche verit., geſucht. — Meld. unt. 
A. B. 12 Poſtamt 6 lagernd. [885] 


zum fofortigen Antritt event. ſpäter 
wird ein jüdiſches Mädchen 
zur Stütze der 5 und zur 
esa SA hrung der Küche 
geſucht. — erten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen ſind unter B. 8. 105 an i 


die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Abe Stütze der Hausfrau wird 
ein jüd. Mädchen aus guter ge: 
milie, die ſelbſtſtändig die Wirthſch. 
leiten kann und bei Familienanſchluß 
per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Offerten unter M. F. 100 poſtlag. 
Oels i. Schl. 1370] 


Empf. Kinderfrau u. Mädch. f. Alles 
3. b. Antritt Bureau Moltkeſtr. 13. 


Suche Dienſtmädch. ſofort zum Auf⸗ 
ziehen. P. Grossmann, Reußen⸗Ohle 4. 


a Mädchen, kath., zu Haus⸗ u. 
Garten : Arbeit nach Weſtfalen 
egen guten Lohn und freie Fahrt ge: 
ſucht. Offerten unter D. M. 60 
Exped. der Bresl. Ztg. [886] 


Ein 
yuperläffiger Buchhalter 
ndet in einem größeren Dolge: 
ſchäft dauernde Stellung. A 
sub B. 30 an das Central- 
annoneenburenn au der Magda: 
leuenkirche 1. 1888] 


Ein junger Kaufmann, 


fiſt, ſucht eine Stellung als Reijen- 


holländ. Cacao 


Man lasse das ungesüsste Getränk g 


Beweis: 


kation verdorben und durch künstli 
verdunstet aber beim Aufbrühen. I 


1 junger Buchhalter, 


flotter Arbeiter, von einem größeren Engros⸗Geſchäft per ſofort 
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seſucht. Offerten sub H. 109 an die Exped. der Brest. Ztg. 


Ein junger Mann mit ſehr guter 
Handſchr. und der dopp. Buchf. 
vollft. vertr., wird als Buchhalter 
ſofort zu engagiren gejucht. 

Nur ſchriftliche Meldungen werden 


erbeten. Julius Stein, 
[854] Schuhbrücke 7. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann. 


abre. M. Roth. 


— 7 

Stepper u. Vorrichter, 
nur ſelbſtſt. Arbeiter, f. Maaßarbeit 
eſ. Solche, die auch Zuſchneiden 
önnen, bevorz. Off. u. K. A. 2018 
an Rudolf Moſſe, Dresden, erb. 


Tüchtiger Brauer 


für ſofort geſucht für eine kleine 
Provinzialſtadt Oberſchleſieus. 
Nur ſolche, die ſelbſtſtändig brauen 
und mälzen können, wollen ſich mel⸗ 
den. Offerten au Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau, unter 
H. 243. [45] 


Gärtner, 


durchaus tücht. i. ſ. Fach, ſucht ſof. 

dauernde Stellung. 818] 
Get Off. an MH. Schellen- 

berg. Elſaſſerſtr. 17. 

Für unfer Herren - Confections- 
Engros:-Gejchäft ſuchen wir zwei 

Volontäre zum baldigen Antritt. 

Riesenfeld & Wachsner. 


Wir ſuchen zum ſofort. Antritt 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. [880] 
Meekauer & Bernstein, 
Wiener Schäftefabr., Catharinenſtr. 6. 
Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung kann ſich melden. 1855] 
J. Schimdier jr., 
Reuſcheſtr. 8/9. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 
gegen monatliche Vergütigung einen 


Sehrling. 
Hermann Tarnowski, 
Mannfactur⸗Eugros⸗Geſchäft. 
Fi mein Tuch⸗ u. Herren⸗Con⸗ 
fectious⸗Geſchäft juhe ich zum 
baldigen Antritt einen Lehrling 
eventl. Volontair. 17391 

Joseph Pesch, Gleiwitz. 


2 2 
Einen Lehrling 
mof. Conf. ſuche ich für mein Stab- 
eiſen⸗ und Eiſenkurzw.⸗Geſchäft 
en gros & en detail bei freier Sta⸗ 

tion zum baldigen Antritt. [412] 
Å. M. Goldsehmidt 
Gustav Schopp’s Nachf., 
Haynau in Schl. 


Einen Forſtlehrling 


ſucht unter mäßigen Bedingungen 
Stadtfürſter Kutzke 
in Kluczow, Poſt Pitſchen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


der ſeit 10 Jahren in dem umfang⸗ 
reihen Geſchäft feines Vaters thätig 


der in der Colonialwaaren⸗, Fett⸗ 

wagaren⸗ oder Eiſenbranche. [826] 
Offerten sub A. G. 51 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In meinem Colonial, Mann: 
factur⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
ift per 1. bis 15. Februar er. die 
Stellung eines [414] 


Commis 


vacant. Solide junge Leute, 
welche der beiden erſten Branchen 
firm ſind, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe nebſt Gehalts⸗ 
angabe melden bei 
J. Schramm 
in Hohenfriedeberg. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen [394] 


Commis, 


flotten Detailverfäufer, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß, 
und einen Lehrling. 

H. Krauskopf, Oſtrowo. 


Ein gewandter an 
Comptoiriſt 3 


findet zu baldigem Antritt bei 
mir Stellung. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe an meine Adr. 
J. Graetzer, Gr.⸗Strehlitz. 


Für ein Mode, Mannfactur⸗ 
waaren: Damen- und Herren- 
Confectionsgeſchäft (Maaß) wird 
per bald event. ſpäter ein dürchaus 
tüchtiger älterer [419] 


Verkäufer 
von repräſentablem Aeußern geſucht. 
Derſelbe muß mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut, ſowie gewandter 
Decorateur und Verkäufer ſein. Nur 
junge Leute mit Prima⸗Referenzen 
wollen Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie, Gehaltsanſpr. m. Angabe 
re Thätigkeit unter Chiffre 
M. B. 108 an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung einſenden. [419] 
Für mein Tuch⸗ u. Manufaetur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
ev. 1. Februar einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Fraenkel, 
[438] Gr.⸗Strehlitz O.⸗S. 
Für mein Eiſen⸗, 
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Eolonial- 
Waaren⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft 
ſuche per bald oder 1. Februar 
einen tüchtigen [371] 


Expedienten. 
Derſelbe muß aber in den erſten 
beiden Branchen vollſtändig firm ſein. 
Striegan. F. A. Maetze. 


ür ein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
Waarengeſch. en gros wird ein 
ager geſucht. 


Zu vermiethen: 
Oderſtraße 19 au 


„ 8 


1. Etage, Preis 600 M. p. 4. 
2. Etage, Preis 69% M. p. a. 
Näheres daf. beim Haushälter- 


Ie Ohne Gebalis Ar 90 
40 f. eio pma or Höfchenſtraße 29 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, Bade⸗ 


Per bald oder 1. April d. J. zimmer und reichliches Beigel. nebſt 


ſuche ich für mein Galanterier, Gar tl 
2 x artenbenutzung, eventl. auch mit 
Gesch Tone u. Glas. Stall und Wagenremiſe, per eriten 

April 1890 zu vermiethen. (877 


jungen 


Mann 


mit guter Handſchrift. Bewer⸗ 
bungen iſt Photographie beizu⸗ 
fügen. 48 
enthen OS., im Jan. 1890. 
Fritz Steinitz. 


chweidnitzerſtr. 49, 


dritter Stock, 750 Mark, zu 
vermiethen. Näheres Gewölbe. 


Neumarkt 2 1i. d. 2. Et. 


im Ganzen od. getheilt zu vermiethen. 


„Ich ſuche einen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen 


Bureauvorſteher i 3 

zum 1. März d. 5 1471 Sneijenanplah3,3 El., 

Coſel OS. rauer, [Lorn und Keller, zu vermiethen. 
Mechtsauwalt Sof. 1 Keller z. vm. Ring 27, L 


Kupferſchmiedeſtraße 42 
it der Zaden, 


worin Herr A. Neumann, in Firma A. Leiser, ein 


9b Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 


feit 6 Jahren betrieben, per 1. Juli a. c. anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei J. Mamlok daſelbſt. [864] 


77 ccc IHR NINE 
Große Nemiſen mit Waſſerleitung, 


Pferdeſtall und Wagenplatz zu vermiethen Antonienſtraſte 17. [872] 


ist unbedingt der feinste. 


anz abkühlen und schmecke. Nur Blookers Cabao hat dann noch den 


natürlichen Cabaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 


ches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 
Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterda m 


— š er- ; IS 
Eine Wohnung, 
6 bis 7 Zimmer und Beigelaß, wird in 
ruhigen iether per 1. April 90 geſucht. 
Offerten mit Preisangabe sub A. B. 59 Exped. der Brest. 


x: 


guter Lage von einem 
873) 
Ztg. 


Nicolai⸗Stadtgraben 2526 


find Wohnungen, 6 und 3 Zimmer nebſt Beigelaß, per ſofort u. 1. April 
zu vermiethen. ; 1837 


Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nin. 
— 6 il. 25 M. Ab. — 9 U. 30 M. Ab. 
Breslau Zobten—Ströbel: 
Abe: 7 U. 25 M. Vm. — 1 U.40M. Nm. 
— J. 45 M. Ab. 


Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 8 U. 85 M. Ab. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

1 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
— . 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
en — — M, ze 2 U. 15 M. Nm. 
— y à „ (Schnellz, 
Dittersbach. — 9 U. 30 M. 4b. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 

Abs: 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U, 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. vm. 
ee 3 n 9 U. Ab. 
nk. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 53 M. Vm. — ( U. 45 M. Nm. > 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochberz 6U.21M.Vm.— 3 U 
55 M 5U 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1889 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abe: 6 U. fr. (Schnellz v. Oberschl. B). 
— 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U, 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U, 20 M. Ab, (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 40 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
11 — von Kohlfurt). —4 U. Nm. (Schnellz., 

berschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B). 
6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. (vom 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U, 
20 M. Ab. (nur bis Löbau). — 10 U. 40 M. Ab. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. 
(v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schuellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
1 — 8 U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 M. 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. 
Ab. (Oberschl. B. nur von Reichenbach). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 6 U ir. (Schnellz., Oberschl. B.). Nm. — „ 20 M. Nm. — Nieder- 
— 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. [schles- Märk. Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
30 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über | — 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
Kohlfurt-Sorau).— 8 U. 30 M. Ab. (Schnell- f 1 U. 55 M. Nm. — 5 U, 55 M. Nm. — 8 U. 
zug, Oberschl. B). — 10 U. 40 M. Ab. . 55 M. Ab. — Oderthor-Bahnh.: 6 U. 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v, | 34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
Oberschl, B. über Görlitz). d 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B, über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 


44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 1 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab. pe 

4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 

20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 

8U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 Min. Ab. (Schnell- 

zug Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 

(Oberschl. B.). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abg. 5 U. 45 M. fr. — 8 U. 40 M. Vo. 
(Schnellz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 
Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 LU. 30 M. Ab 
— 9 U. Ab. (Sehnellz., nur bis Kandrzin). 
— 11 U. 15 M. Ab. (uur bis Oppeln). 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (nur von 8 


Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oeis- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 

nk. in Oels; 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 
Anschluss nach und von der Posen- 
ER une Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 


— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. (Schnellz.). — 2 U. Nm. — 2 U. 30 M. 
Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 
10 U. 15 M. Ab. (Schnellzug). 


3 .15 5 M. fr. — — 
Posen, S ard, — ern. gsberg:] $, Gr. FE v. 80. M. Ab. — nk. 18 
Abg e UAM 1 U. 50 . An Nin. — | Kreuzburg: 8 U. 53 M. Vm. — 12 U. 35 M. 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. Nin. 1 U. 47 l Ab 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — SU. 43 M. vm. 2 a ee 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab Breslau-Trebnitz: 


Abf. Oderth.-B. 7 1 2 M. Vm. — 1 U, 
b 


1 cb. Nau. (nur bie Glatz), SU. 40 1l. Nm. Ank. Oderth.-B, € U, 58 M. 
Nm. (nur atz), — 8 Nm. 5 erth.-B. 6 U. . „ — . 
8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). Í 29 M. Nm. = 6 U. 34 * b. ya d 
C 
Telegraphische Witterungsberichte vom 3. Januar. 
Von der deutschen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 3 Uhr Morgens. 


8238022 | 
322155355 
Ort. 82 3 as E | Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
ggo 29 = t H 
72:18 23 
Muliagnmore..; 748 8 5 ‚bedeckt, 
Aberdeen 752 9 8 2 > bedeckt. 
Christiansund .| 753 6 0SO 2 hh. bedeckt. 
Kopenhagen 762 —1 080 2 Nebel. 
Stockhoim . 761 2 SW 2 bedeckt. 
Haparanda .... 749 1 [SW 2 heiter. 
Petersburg | 760 2 WNW 4 bedeckt. | 
Moskau = — — | — 
Cork. Queenst.] 749 9 SSW 6 bedeckt. 
Cherbourg. 756 2 880 2 Nebel. | 
Helder 758 —8 SW 2 Nebel. | 
F . 760 | —3 0580 1 bedeckt. 
Hamburg 760 | —2 80 1 Nebel. ‚Rauhfrost, 
Swinemünde. 762 —3 80 2 wolkig. 
Neufſahr wasser 765 —3 8 2 Nebel. 
Memel. 767 —3 8803 Nebel. 
F 758 —3 01 heiter. i 
Münster p 759 | — NW I Nebel. | Rauhfrost, 
Karlsrune 761] —3 NW 1 bedeckt. 
Wiesbaden . 760 —1 SO 2 bedeckt. | — 
München n 760 | —5 SSW 2 Ih. bedeckt. 
Chemnitz .....]| 761 | —1 804 heiter. „Reit 
Berlin . 761 | —3 0803 heiter. | 
Wien 768 —4 80 3 Schnee. | 
Breslau . 764 |- Zi 880 3 wolkig. 
Isle d' Aix. 756 30 2 bedeckt. 
Nizza ..++ ++ .. 763 i 8 NO 3 ae 
Triest.. 766 10 0 2 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mössig, 5 = irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die Abnahme des Luftdruckes hat fast überall fortgedauert, am 
meisten ist das Barometer südwestlich von den britischen Inseln ge- 
fallen, das Maximum liegt in Südosteuropa. Bei schwacher, meist süd- 
östlicher Luftströmung ist das Wetter in Central-Europa durchschnitt- 
lich etwas wärmer und stark neblig, ohne messbare Niederschläge. In 
Deutschland herrscht leicht® Frost. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: Kar! Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


